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5 Uhr wird von der Göhrde zu Wagen nach Bevenſen aufgebrochen, wo 
Abends 7 Uhr der Extrazug beſtiegen wird. Die Rückkehr nach Berl n er: 
folgt um 11 Uhr Abends. (Reichs anzeiger.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Kronprinz und Erzberzog Rudolph 
von Oeſterreich, Kaiſerl. Königl. Hobeit, mit den Uniforms⸗Abzeichen 
eines Oberſten & la suite des Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Ne. 2 geſtellt. Erzherſog Wilhelm von Oeſterreich, Kaiſerl. Königl. 
Hobeit, zum Chef des Oſtpreuß. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 1, Corps⸗ 
Artillerie, ernanat, Frhr. v. Eſebeck, Major a. D., früher im vormaligen 
8. Juf.⸗Regt., zuletzt Führer des 2. Aufgebots des 2. Bataillons (Breslau) 
1. Garde⸗Gren.⸗Landw⸗Regts, die Anſtellungs⸗ Berechtigung für den Civil⸗ 
dienſt verliehen. v. Duooß, Rittmeſſter a. D., früher Escadrons⸗Führer 
bei der Cavallerie des ehemaligen 2. Bats. (Schrimm) 19. Landw.⸗Regts., 
uletzt im Jahre 1871 als Platzmajor der Eiſenbahn⸗Etappe Sedan und 

obon in Function geweſen, die geſetzliche Penſion bewilligt. Steiner. 
Depot⸗Magazin⸗Verwalter in Sagan, als interimiſtiſcher Proviantamts⸗ 
Controleur nach Straßburg, Werth, Provianfamts⸗Aſſinent in Coblenz, 
als Depot⸗Magazin⸗Verwalter nach Sagan, — verſetzt. Billerbeck, Maj. 
& la suite des Stabes des Ing.⸗Corps un) commandirt als Dezernent zur 
Admiralität, ein Patent feiner Charge verliehen. Schienmann, Pom⸗ 
merende, v. Shudmann, Taubert, Bootsmaunsmaaten von der 
1. Matroſen⸗Diviſion zu Unterlieutenants zur See der Seewehr beſördert. 
Struben, Capitän zur See, mit Pen ſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Eivildienft und feiner bisher. Unif., der Abſchied bewilligt. 

O Berlin, 11. November. [Der Bundesratb. Der 
Kaiſer. — Die Thronrede. — Gr. Eulenburg. — Dementſ.] 
Beim Bundesrat iſt ein Antrag Badens eingebracht worden, weicher die Be⸗ 
freiung der Vereinsbevollmächtigten und Stattonskontroleure von den 
direcſen Communal-Abgaben an Sitz ihres dienſtiichen Wohnſitzes zum 
Ziele hat. — Das Beſinden des Kaiſers macht täg ich Fortſchritte zum 
Beſſeren. Der Monarch hat eine ſehr gute Nacht gehabt und wird 
daher im Laufe des heutigen Tages wahrſchemlich Thon mehrere 
Audienzen erlpeilen. Auch die Rede, womit morgen der Landtag er⸗ 
Öffnet werden wird, iſt dem Kalfer bereits vorgelegt worden, und bat 
die Genehmigung erhalten. Wie ich höre, wird der Inhalt der Thron⸗ 
rede im Weſentlichen einen geſchäftlichen Character tragen und mehr 
in allgemeinen zügen die Aufgaben andeuten, denen die Thäligkeit 
des Laudtages ſich zuzuwenden hat, namentlich auf dem Ge⸗ 
biete der Finanzen, deren Zuſtand ſich übrigens als ein be 
ſonders erfreulicher dasſtellen wird, ferner in Bezug auf bie 
Fortentwickelung der Selbſtoerwaltung in den höhern Inſtanzen 
und endlich in Bezug auf die Durchführung und Ergänzung der 
kirchen polltiſchen Geſetze. Abgeſehen von dieſen allgemeinen Andeu⸗ 
tungen werden auch einzelne Geſetze, namentlich ein Vormundſchafts⸗ 
geſesgeſetz und ein Expropriationsgeſetz in der Thronrede angekündigt 
werden. Die Nachricht, daß auch ein Geſetz über die obligatorlſche 
Eivilche bereits durch die Thionrede in Ausſicht geſtellt werden ſolle, 
dürfte ſich ſchwerlich beſtäſſgen, da die letzte Beſchlußnahme über die 
wichtigesen in Ausſicht genommenen Gefegeniwürfe durch das Une 
wohlſein des Kalſers verzögert worden iſt. Jedenfalls aber wird der 
Landtag unmittelbar nach feinem Zuſammenttiit berelts ein anſebn⸗ 
uches Material an legislativen Arbeiten vorfinden. — Es if mit 
Recht von der „Nat. Zig.“ darauf hingewieſen worden, daß die Gr: 
laſſe wegen Umgeſtaltung des Staatsminiſtetiums ſämmtlich mit der 
Contraſtanatur des Grafen Eulenburg verſehen find und daß durch 
dieſe Toatſache alle Gerüchte Lügen geſtraft werden, welche neuerdings 
wieder von Divergenzen zwichen dem Genannten und dem Fürſlen 
Bismarck ſpꝛachen; zugleich aber bemerkt die „Nat. 31g.“ gleichfalls 
mit Recht, daß dadurch das Einveiſtändniß des Miniſters des Inne an 
mit den Maßregeln conſtatlit fe. Zum Ueber fluß kann ich noch hin⸗ 
zufügen, daß fpecell Graf Eulenburg die auf die Regelung der be⸗ 
treffenden Verhältniſſe bezüglichen Verhandlungen ſowohl die amllichen 
wie die vertraulichen nach allen Seiten hin geführt und ge⸗ 
ſördert hat. — Die Angelegenheit des landwiethſchaftlichen Miniſteriums 
ft non nicht defintito geregelt. Die Nachricht der „D. R. C.“ von 
ber erfolgten Ernennung v. Blankenburg's iſt alſo unrichtig. Glelch⸗ 
falls unbegründet iſt die Anflellung des Herrn Meding im Auswärti⸗ 
gen Amt. Derſelbe ift zwar in Berlin anweſend, aber, wie ich höre 
lediglich zu Unterhandlungen wegen Uebernahme der Redaction der = 
Verlag von-Dito Lanke erſcheinenden „Deutſchen Roman⸗Zeitung“ 
— In dem „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ vom 19. Juni d. 8. 
war aus der „Spenerſchen Zeitung“, vermuthlich aus einer englischen 
Correſpendenz die Nachricht übergegangen, man melde aus Bogota 
daß der Präfident der Republik Columbia, Don Murillo, ſeines Amtes 
en fit und daß General Trujello, ein Günstling des Generals Mos⸗ 
quera zum prootſoriſchen Präsidenten der Union ausgerufen worden. 
Diefe Notiz, an der kein Wort wahr iſt, fand ſpäterhin den Weg 
in viele Blätter, die den „Staats⸗Anzeiger“ als Quelle angaben. Der 
Panama in englischer Sprache erscheinende „Panama Star und 


Herald“, der wohl als die eigentliche Stätte des Urſprungs ſolcher 
Nachrichten anzuſehen iſt, dürfte wohl mit Vorſicht zu benützen fein. 

= Berlin, 11. November. [Gr. Roon. — Das land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium. — Eiſenbahn⸗Commiſſion.] 
Es iſt nicht unbekannt geblieben, daß durch die geſtern erfolgte Publict- 
rung der Königlichen Verordnung, die den Fürſten Bismarck wieder 
an die Spitze des Staatsminiſterlums ſtellt und den Finanzminiſter 
Camphauſen zum Vicepräſtdenten deſſelben ernennt, zunächſt die viel- 
verbreitete Angabe widerlegt iſt, nach welcher Feldmarſchall Graf Roon 
gänzlich aus dem Staatsdienſt und in den Ruheſtand zurücktreten 
ſollte. Es darf hiernach angenommen werden, daß Graf Roon ſeine 
Stellung im Bundesrathe heibehält, überdies verlautet, daß es beab⸗ 
ſichtigt war, den Grafen mit der Vertretung des Militärgeſetzes vor 
dem Reichstage im nächſten Frühjahr zu betrauen. Bis geſtern war 
im Weiteren die Berufung des Herrn v. Blankenburg zum landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſter noch nicht vollzogen. Das alſo ſcheint jedenfalls 
zichtig zu fein, daß dieſe Angelegenheit ſehr großen Schwankungen 
unterworfen war. Die Offtelöſen beruhigen in Bezug auf die be⸗ 
abſichtigte Ernennung Blau kenburgs damit, es ſei nicht anzunehmen, 
daß der jetzige Minifterpräfivent Fürſt Bismarck die Berufung eines 
Gegners in das Miniſterium gutheißen würde. Wenn man ſich ver⸗ 
gegenwärtigt, daß Herr v. Blankenburg als Wahlmann vor 8 Tagen 
für Leute geſtimmt hat, welche erklärte Gegner des Schulaufſichts⸗ 
geſetzes, der Kreisordnung und der Kirchengeſetze find, fo wird dieſe 
Beruhigung fehr hinfällig. Bekanntlich iſt mehrfach die Nachricht ver⸗ 
breitet worden, Herr v. Blankenburg habe feinen Eintritt in das Mi: 
niſtezium an Bedingungen geknüpft. Es iſt daraus das Scherzwort 
entſtanden, dieſe Bedingungen ſeien einfach auf die Forderung der 
Rücknahme jener Geſetze und die Berufung des penſtonitten Geh. 
Ober⸗Reglerungs⸗Rathes Wagener zum Unter⸗Staats⸗Secretär hinaus⸗ 
gekommen. Solche Bemerkungen ſind immerhin bezeichnend für die 
Sümmung, welche ſich an die Miniſter⸗Candidatur des Herrn 
o. Blankenburg knüpft. Wir Hören übrigens mit Beſtimmiheit, daß 
gerade in der letzten Zeit der Gedanke, das land wirthſchaftliche Mini⸗ 
ſterirum ganz aufzulöſen, wieder aufgenommen und die Ausführung 
dieſes Planes nur eine Frage der Zeit iſt. Unſere frühere Angabe, 
daß man das Reſſort des gedachten Miniſterkums erweltein wolle, be: 
ſtätigt ſich vollkommen; gerade die Unausführbarkeit des Planes, die 
Domänen: und Forſtverwaltung von dem Flinanzminiſterium abzuzwei⸗ 
gen und dem Land wirihſchafts⸗Miniſterlum unterzuordnen, wird ein 
Moment für die Auflöſung des letzteren werden. — Mit Sicherhelt iſt 
anzunehmen, daß ſofort nach der Conſtituirung der beiden Häuſer des 
Landtages, wohl als erſter Gegenſtand, welcher demſelben zugehen 
möchte, der Bericht der Unterſuchungscommiſſtion über das Eiſenbahn⸗ 
Weſen erſcheinen wird. Die erſte Leſung dieſer wichtigen Angelegen⸗ 
heit wird die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes wohl eröffnen. — 
Schon heute war eine große Anzahl der Mitglieder beider Häufer des 
Landtages hier eingetroffen, um ſich heut Abend bei den erſten Frac⸗ 
tionsbeſprechungen zu betheiligen. Die Fühser der Fraclionen befinden 
ſich bereits voll ählig in Berlin. 

[Se. Majeftät dem Kaiſer und König! find aus Anlaß der Aut⸗ 
wort an den Papſt weitere Dank⸗ und Zuſtimmungs⸗Adreſſen zugegaugen: 
von den verſammelten Abgeoroneten des Herzogthums Braunſchweig, bon 
den Bürgervereinen zu Braunſchweig und Wolfenbüttel, ſowie von der Bür⸗ 
gerſchaft zu Schöppenſtedt und Schöningen; von 285 Bürgern zu Alten⸗ 
burg, von dem altkatholiſchen Vereine zu Karlsrube, von 71 weiteren Ein⸗ 
wobnern der Stadt Mübldeim a. d. Ruhr, von 136 Einwohnern der Bür⸗ 
germeiſterei Hardenberg (Neviges) Kreis Mettmann, von 82 Bürgern der 
Stadt Dülken, Regierungsbezirk Düſſeldorf, von 220 evan zeliſchen und katho⸗ 
liſchen Einwohnern von Gelſenkirchen in Westfalen, von 133 sahlmännern 
der Stadt Dortmund, von 613 Wahlmännern aus den Kreiſen Dortmund 
und Bachum, von 140 MWaplmännern des Kreiſes Harburg, von 99 Wahl⸗ 
männern des XXI. Wahlbezirks der Provinz Hannover (Mobringen), von 
62 Bewohnern der Stadt Dannenberg, Provinz Hannover, von 148 Be⸗ 
wohnern von Delitzſch und Umgegend, von den Mitgliedern des alten und 
neuen Kreistages des Kreiſes Deutſch⸗Crone, von 311 Bewohnern von Alt⸗ 
waſſer bei Waldenburg und 124 Bewohnern der Stadt Myslowitz in Ober: 


ſchleſten. 

D. R. O. [Die Reichstagswahlen.] Wir meldeten vor eini⸗ 
gen Tagen, daß Seitens des Reichskanzleramts an die Einzelregierun 
gen die Weiſung ergangen ſei, die Wahlliſten für den Reichstag auf⸗ 
zuſtellen und die Angelegenheit ihn zu beſchleunigen, daß die Aus⸗ 
legung derſelben ſchon Ende November erfolgen könne. Wie wir 
heute erfahren, wird die Auflöſung des gegenwärtigen Reichstages 
durch den Kaiſer noch moͤglichſt in dieſem Monat erfolgen, fo daß die 
Wahlagitationen ſchon demnächſt ihren Anfang nehmen werden. Dle 
Nachricht, daß die Reichstagswahlen ſeloſt in der Zeit zwiſchen Weih⸗ 
nachten und Neujahr ſtaufinden werden, wird auch nur fetzt beſtätigt; 
dagegen glaubt man, daß der Zuſammentritt des Reichstages vor Ende 
Febiuar oder Anfang März nicht erfolgen wird. 

[S. M. Kanonenboot „Delphin“] iſt vorgeſtern wegen Oft: 
norboſt Sturmes in Leweſloft eingelaufen. An Bord Alles wohl. 

Königsberg, 8. Nov. [Die „pofitive Union“.] Vorgeſtern 
tagte hier eine Verſammlung von ca. „150 Männern der pofitiven 
Unton“, wie es im Bericht heißt — wir vermuthen Geſinnungsge⸗ 
noſſen der Halliſchen Mittelpartet — und beſchäfligte ſich mit der 
veizopirten Kirchengemeinde⸗ und Synodaloidnung. Die Berathung 
endete mit der Annahme einer derſelben ſehr günſtigen Refolution. 

Braunſchweig, 8. November. [Ueber die Mißhandlung 
des Soctaldemokraten] in Meexdorf berichtet endlich das national: 
iiberale „Braunſchweiger Tageblatt“ und beſtätigt, daß bei aller Un⸗ 
Hugheit von Bracke 's Auftreten beleidigende Atußerungen gegen den 
Reichskanzler nicht den Anlaß zum Scandal gegeben. Der Bericht 
lautet: 


Geſtern tagte hierſelbſt, wie es 14 Tage zuvor durch Plakat bekannt 
gemacht war, eine Abtheilung der Braunſchweiger Socialdemokraten, an 
deren Spitze Herr Bracke jun. als Redner ſtand. Derſelbe machte im Ein: 
gange feines Rede die Bemerkung, daß der niedere Stand, z. B. Arbeiter ꝛc., 
nicht mit gleicher Gerechtigkeit, den Reichen und Wohldabenden gegenüber, 


behandelt werde, und führte als Beweis dafür an unſer Wahlgeſetz, naͤmlich das K 


der Stadt Braunſchweig, für die Wahl der Stadtverordneten. Daun bezeichnete der 
Redner das Reichs wahlgeſetz als ein gutes und löbliches, machte aber dabei die Be⸗ 
merkung, daß Hr. v. Bitzmarck, feiner Anſicht nach, dieſes Geſetz nicht mit Ueber⸗ 
zeugungstreue ausgearbeitet habe. Hier wurde der Redner durch die Be⸗ 
merkung unterbrochen, daß es ſich nicht gezieme, eine fo bochſtehende Perſon 
im öffentlicher Volksverſammlung zu verunglimpfen. Bracke verbat ſich zwar 
die Unterbrechung, konnte aber des entstehenden Tumultes wegen nicht 
wieder zum Reden gelangen, wobei man häufig den kräftigen Ruf hörte: 
„Bracke heraus!“ Nachdem der Larm etwa dreiviertel Stunden gewährt 
hatte, machte Bracke mit ſeinem Anhauge Anſtalt zum A 
ſtand ein Schubſen und Stoßen, wobei die Socialiſten Revolver aus den 


Zeitn 


ergriffen jede Gelegenheit, den Schulkindern zu jagen: 


bgehen. Nun ent ſch 
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lion: Herrenſtraßt Rr. 20. Muherbem übernehmen alle Poft⸗ 
Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Kale Amel a ben Argen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 12. November 1873. 
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Taſchen zogen, um die aufgeregte Verſammlung zu ſchrecken. Dies batte 


aber die enigegengeſetzte Wirkung: die Waffen wurden den Händen der 
Socialiſten entwunden, es entitand eine allgemeine Rauferei, wobei zerriſſene 
Kleidungsſtücke und ausgeraufte Haare genug zum Vorſchein kamen. 

Köln, 11. November. [Der Sieg der Carliſten.] Eine 
Mittheilung, welche der „Kölniſchen Zeitung‘ von ihrem Spectale 
Corteſpondenten im Lager der Carliſten vom 7. d. Abends aus Eſtella 
über das letzle Treffen mit den Regierungstruppen zugebt, lautet: 
lautet: Mortones hat heute Morgen mit 18,000 M., 2000 Pferden und 
28 Geſchützen die carliſtiſchen Stellungen bei Eſtella angegriffen. Die 
feindlichen Truppen debouchirten aus los Arcos, Barbarru, Beguin 
und Urbriota gegen Arellano, Argueta und Montjadin. Die Carliſten 
zählten 8000 Mann, 550 Pferde und 4 Geſchütze, hielten den Angriff 
während des ganzen Tages aus und erfochten gegen Abend einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg. Der Feind wurde bis los Arcos zurückgeworfen. 
Der König und deſſen Gemahlin, Don Alphons von Bourbon wohnten 
der Schlacht bei, in der die Generäle Elto und Ollo das Commando 
führten. Die Verluſte auf carliſtiſcher Seite betragen etwa 300 bis 
400 Mann. Der feindliche Verluſt wird auf etwa 1000 Mann ger 

ätzt. 

5 Fulda, 8. Nov. [Entſcheidende Schritte.] Da ſich die ges 
ſetzwidrigen Anſtellungeu katholiſcher Geiſtlichen von Tag zu Tag mehr 
ten, fo hat es der Cultusminiſter unter Berückſichtigung der ſchweren 
bürgerlichen Nachtheile für dringend geboten erachtet, an die Oberprä⸗ 
ſidenten einen Erlaß zu sichten, wonach künftig gegen dieſe Geiſtlichen 
wegen Ausübung einer jeden einzelnen Amtshandlung mit der vollen 
Strenge des Geſetzes vorgeſchritten werden foll. (5. M. -Z.) 

Darmſtadt, 11. November. [Die religiöfen Orden.] Die 
früher von der zweiten Kammer beſchloſſene Ausſchlteßung der rellgiöſen 
Orden von der Lehrthätigkeit iſt dahin modifichtt worden, daß die Mes 
gierung bis zum Erlaß eines die Ordensfrage regelnden Geſetzes in 
einzelnen Fällen zur Nachſicht befugt fein ſoll. 

Nürnberg, 8. November. [Eine ſoctaldemokratiſche Ar 
beiterverfammlung] gab heute den Stoff zu einer Verhandlung 
am biefigen Appellationsgerichte. In einer in Fürth vor mehreren 
Monaten flattgefundenen Verſammlung halte fi Buchdruckereibefitzer 
Wörlein von Nürnberg dahin geäußert: Um die Grundſätze der Social⸗ 
demokratie durchzuſetzen, muß die Sockaldemokratie die Majorität im 
Reichstage, dieſer bisherigen Jaſagemaſchine des Herrn (folgt eine 
beleidigende Aeußerung gegen den Kaiſet) und des Käraſſters Bis⸗ 
marck erlangen.“ Ferner hatte Wörlein geäußert: „Wer beten wolle, 
brauche nicht ein großes Haus, der ſolle ſeinen Herrgott in einen 
Vogelskäſtg ſetzen und fo anbeten.“ Es wurde nun gegen Woͤrlein 
wegen jenes Ausdruckes, in dem eine Beleidigung des deutſchen Kal⸗ 
ſers erkannt wurde, ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet und wurde 
auch Wörlein vom Fürther Bezitksgericht zu einer zweimonatlichen 
Gefängnißſtrafe verurthellt, dagegen wurde Mörlein wegen der übri⸗ 
gen eitirten Aeußerungen, in denen die Staatsbehörde eine Goltes⸗ 
läſterung erkannte, freigeſprochen. Da nun Woͤrlein ſowohl als die 
Staatsanwaltſchaft Berufung einlegten, kam die Sache vor dem hier 
ſigen Appellationsgerichte zur Verhandlung. Der Staatsanwalt des 
Appellhofes beantragte Beſtätigung des erſtinſtanziellen Urtheils und 
demnach die Freiſprechung von der Gottesläſterungsanklage. Der Ge⸗ 
richtshof war jedoch anderer Anſicht und verurthellte den Beklagten 
wegen Beleidigung des deutſchen Kaiſers und Gottesläſterung zu einer 
Geſammtgefängnißſtrafe von 3 Monaten und 15 Tagen. (Fr. 3.) 

Aus Elſaß Lothringen, 7. Nobbr. [Elſäßer über Frank⸗ 
reich.] Ueber Schritte, weiche frühere Mitglieder der ſranzöſiſchen Natlo⸗ 
nalverſammlung aus dem Elſaß kürzlich auf dem Adreßweg in der Richtung 
nach Verſailles thaten, iſt jetzt ſchon das Nähere bekannt geworden. Es 
find fünf verſchledene Schrifiſtücke von faſt gleichlautendem Jahalt, 
welche von 17 früheren Abgeordneten aus der noch übrigen Geſammt⸗ 
zahl 19 nach Frankteich und Verſailles abgelaſſen wurden, und dattren 
ſämmtlich vom 27. Oclober d. J. Ihr weſentlicher Inhalt beſchrankl 
ſich darauf, daß die Unterzeichner ausſprechen, daß, wenn fie noch in 
der Nattonalverfammlung ſäßen, fie ſich unbedingt für die Republik 
ausſprechen würden, da fie in der monarchſſtiſchen Reſtauration den 
Untergang Frankteichs erkennen. Beigefügt iſt als Ausdruck perſön⸗ 
licher Ueberzeugung, daß, wenn Elſaß und Lothringen noch einen Theil 
Frankteichs ausmachten, es nicht möglich geweſen wäre, die Mehrheit der 
Stimmen der Verſammlung für die Monarchie zu gewinnen. Da in allen 
fünf Adreſſen bei der gewählten Kürze ihres Inhaltes Alles ſorgfältigſt 
vermieden iſt, was auf deutſcher Seite Empfindlichkeiten wecken könnte, 
ſo wird dieſe Kundgebung lediglich zur Vervollſtändigung der Tages⸗ 
geſchichte zu regiſtriren ſein. Von bekannteren Namen der Unter⸗ 
zeichneten erwähnen wir nur die der früheren Redacteue des „Nleder⸗ 
theiniſchen Kurier“, Herrn A. Schneegans, ſpäter in Lyon, z. 3. 
in Straßburg, und Boerſch, der vor ungefähr einem halben Jahr 
nach Nancy überfiedelte. 7 

Straßburg, 8. November. [Die Schulbrüder und Schul⸗ 
ſchweſtern.] Der „Schwäb. Merk.“ bringt eine Miühellung über 
die feindfelige Wirkſamkeit von Schulbrüdern und Schulſchweſtern in 
unſeten Schulen, der man den Glauben zu verſagen ſich verſucht fühlen 
möchte, wenn die mitgetheilten Belege nicht gar zu überzeugender Natur 
N a : : 

a ulbrüder und Schulſchweſtern zu den gefährli 
in Elſaß⸗Lothringen zählen, daß bier in 5 Schule 9 9 er: 
benen Kindern der Haß 190 Deutſchland, gegen jeden Andersgläubigen 
gegen die locale Obrigkeit ſelbſt, wenn dieſe den „Brüdern“ und „Schweſtern“ 
nicht zu Dienſten iſt, mit allen Mitteln ins Herz geprägt, ſo zu ſagen zu 
einem Glaubensartik l gemacht wird, daran iſt keinem, der Land und Leute 
keunt der geringſte Zweifel. Schulſchweſtern in der Gegend von Molsheim 
ſchaft wird nicht lange dauern“, aber fie wiſſen es ee 1 
richten, daß ein ſtringenter juriſtiſcher Beweis nur ſchwer erbracht wer⸗ 
den kann. Um fo werthpoller iſt es darum, wenn man einmal 
unantaſtbare Documente über die loyale Lehrthätigkeit dieſer Kon⸗ 
gregationen zu Händen bekommt. So ift in dem Schulbeft eines 
naben, der die Schule der Brüder in Markich (Ober ⸗Elſaß) be⸗ 
ſuchte, als „Schul: Aufgabe des 1. Auguſt 1873 die Beſchreibung 
einer Wallfahrt nach St. Peter“ enthalten. Dieſe Wallfahrt wurde, wie 
der Knabe niederſchrieb, unternommen unter der Leitung der Schulbrgder, 
„damit der Engel, der die Bande des Petrus löfte, auch die Bande löſen 
möge, welche die Kirche unter dem Joch der Lutheraner und Frankreich uns 
ter dem Joch der Preußen feithalten“; und am 5. Auguſt ſteht in einem 
„Brief an einen Freund“ folgende chargkteriſtiſche Anfü hrung aus den Res 
den des Schulbruders an die Kinder. Vorausſchicken muß ich, daß der Ge⸗ 
meinderath von Markirch, ohne irgendwie von oben gedrängt zu fein, bes 
loſſen bat, ven Laſenunkerricht durch katholiſche Lehrer einzuführen. 
Dieſe Thatſache theilt der Schulbruder den Schülern mit. Hören wir einen 


der letzteren ſelbſt. Der 11—12jahrige Schuler ſchreibt an feinen Freund: 
Eines ſchönen Tages kündigte urs der Herr Lehrer an, „daß die Herren 
von der Mairie, ohne Zweifel durch eine Regung teufliſcher Bosheit“ ge⸗ 
trieben, beſchleſſen bätten, ſie am Schluß der großen Ferien zu entlaſſen 
(un beau jour, M. L'iustituteur nous annonga, que les principaux de la 
mairie sans deute poussés par un mouvement de méchanceté diabolique 
etc.) Naid fügt der Kleine binzu, daß man, um dieſe Entlaſſung zu hin⸗ 
tertreiben, Unterſchriſten unter den brapſten Leuten von Markirch geſammelt 
und eine Wallfabrt gemacht habe; „aber wir haben bis jetzt nichts erreicht, 
weder durch die Wallfahrt, noch durch die Unterſchriften.“ 
Oeſterreich. 

Wien, 10. November. [Abgeordnetenhaus.] In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauſed wurde (wie bereits gemeldet) 
Dr. Rechbauer mit überwiegender Majorität zum Psäftventen ge 
wäblt. Derſelbe hielt folgende Antrittsrede: 

Hohes Haus! Indem ich dieſen Ehrenplatz betrete, auf welchen Ihre 
Wahl mich berufen, fühle ich mich voe Allem gedrängt, Ihnen meinen tıef- 
ſten Dank für das mir ausgedrückte ehrenvolle Vertrauen auszusprechen. 

Ich bin mir der Größe der Aufgabe, der Wichtigkeit der Pfl chten und 
Verantwortlchkeit bewußt, welche ich nun auf mich nehmen fol, und Sie 
werden es daher begreiflich ſinden, wenn ich mich eines bangen Zweifels 
nicht entſchlagen kann, ob ich auch in der Lage, ob ich fähig fein werde, 
den Platz jo würdig auszufüllen. als es deſſen wichtige Stellung erfordert. 

Doch in meinem ganzen politiſchen Leben habe ich mich nie geſcheut, 
eine Aufgabe auf mich zu nehmen, zu der ich mich durch meine Pflicht be⸗ 
rufen erachtete, und fo glaube ich auch dem Rufe Folge leiſten zu müflen, 
der durch die Mehrheit dieſes hohen Hauſes in dieſem Augenblicke auf eine 
fo ehrenvolle Art an mich ergangen iſt. 

Ich übernehme denn die Leitung dieſes hohen Hauſes mit dem Bewußt⸗ 
fein der großen Pflichten, aber auch mit dem redlichſten Willen und dem 
ernſten Streben, denſelben nach Möglichkeit gerecht zu werden. RR 

Als die erfte B dingung bierzu erachte ich, meine Herren, daß Sie mir 
ein freundliches Entgegenkommen, e ne wohlwollende Unterſtüzung zu Theil 
werden laſſen, um welche ich Sie biermit auf das wärmſie bitte. 75 

Nehmen Sie dagegen die Verſicherung entgegen, daß ich es als heiligſte 
und err ſte Pflicht betrachten werde, die Würde des hohen Hauſes, 
die Rechte und Prärogativen deſſelben und feiner Mitglieder unangetaſtet 
zu wahren und zu ſchrmen. (Lebhafter Beifall) 5 ; 
Die ſtrengſte Gemifienbaftiskeit und Unparteilichkeit (Beifall) und die 
Unabbänaigkeit nach jeder Richtung. (Bravo! rechts.) Her, wenn ich die ſen 
Ebrenplatz einnehme, giebt es für mich keine politiſchen Freunde 
und Gegner (Beifall), bier kenne ich nur die frei gewählten Vertreter des 
ganzen Reiche mit gleichen Rechten, mit gleichen Pflichten. (Lebhafter Beifall 
und Händeklatſchen) Die Nerefteiheit, dieſes Palladium des Conſtitunona⸗ 
Ismus, will ich im weiteſten Umfange wabren, dabei aber ſtets mir gegen⸗ 
wärtig halten, daß die Würde des Hauſes in ſeinen Mitgliedern gewahrt 
werden müſſe. (Rufe; Sehr gut! Bravo! B abo!) 

Meine Herren! Wir ſind zum erſten Male, abgefeben von den ephemeren 
Erſcheinur gen des Jabres 1848, ein aus der freien Volkswehl beꝛvorgegan⸗ 
1 0 Pulament. Dem Volke wurde nach allen feinen Schattirungen die 

dglichteit geboten, ſich jene Vertreter zu wählen, welche ihren Anſchauungen 

entſprechen. Wir haben daher bei den verſchiedenſten Anſchauungen, welche 
hier ihre Vertretung gefunden, zu gewärtigen, daß dieſes Haus der Schau⸗ 
platz heftiger parlamentariſcher Kämpfe ſein werde. Die Stellung, 
welche mir hierbei obliegt, iſt daher eine außerordentlich ſchwierige, aber 
ich werde dabei das Eine beobachten: Groß und wichtig ſind die Aufgaben, 
die an uns berantreten, fie waren es vielleicht noch nie in eem Umfange, 
wie eben jetzt. Eine wirthſchaftliche Kriſe nagt an den ſtaatlichen 
Zuſtänden und drobt deaſelden immer tiefer gehende Gefahr. Bereits in 
der allerhöchſten Thronrede wurde hierauf bezüulibe Geſetzesvorlagen ange⸗ 
kündigt, und ich bin überzeugt, daß das hohe Haus mit dem ganzen Ernſte 
der Sache in deren Berathung eintreten, und bofle, daß es gelingen wird, 
der Japuſt ie, dem Handel und der gewerblichen Thät gleit bilfreſche Hand 
u bieten, das geſunkene Vertrauen wieder zu beleben und der wirthſchaft⸗ 
hen Production, neuen Aufſchwurg zu geben, ohne dem corrumpiren⸗ 
den Schwindel der Vergangenheit neue Nahrung zuzuführen. 
(CLebhafter Beifall) . 

Eine andere bochwichtige Frage, meine Herren, tritt mit immer größerer 
Wichtigkett an uns beran, es ift dies die Löfung des Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen Staat und Kirche. (Beitall.) Mit ganz begreiflicher Ungeduld 
erwartet das Volk endlich die wiederholt verſprocheven Vorlagen, wodurch 
dieſe Berbältniſſe eine geſetzliche Regelung erhalten ſollen. 

Ich bege die Ueberzeugung, daß das ganze Haus von dem hohen Geuſte 
dieſer Aufgabe und der großen W'chiigkeit dieſes Geſetzes erfüllt fein wird, 
um dieſe ihm geſtellte Aufgabe auch im Geiſte und Sinne unſerer Staats⸗ 

rundgeſetze zu loͤſen. Wer werden dafür eintreten müſſen, daß dem Staate 
eine volle Souverainetät gewahrt werde. (L bhafter Beifall.) Denn, meine 
Herren, der Staat müßte abdanken und aus den Reihen der ſouverainen 
Staaten treten, welcher dulden würde, daß die Wirkſamkeit und Giltigkeit 
feiner Gelege von der Billigung oder Mißbilligung derſelben durch eine 
auswärts ſtehende vaterlandsſoſe Macht abhängt. (Lebhafter Befall.) Noch 
eine Reihe anderer ſebr wichtiger Geſetze, ſo wohl auf dem Gebiete der 
Rechtspflege als der Vollswirthſchaft, des Handels u. vergl. find Gegenſtand 
unſerer Berathung. Sie alle werden gewiß von uns mit gleicher Gründ⸗ 
lichkeit und gleichem Ernſte behandelt werden. Mögen unſere Bemühungen 
auch von Erfolg getrönt fein, möge uns das große Werk gelingen, auf das 
wir in der allerböchſten Thronrede hingewieſen ſind: die Einigkeit aller 
Bölter zu einem mächtigen, auf den Ideen des Rechtes und der Freiheit 
beruhenden Staate! (Beifall linls.) Geſtatten Sie mir, meine Herten, die 
Hoffaung auszuſprechen, daß unſere Bemühungen nicht ohne Erfolg ſein 
werden. ; 

Was auch immer unfere politiſchen Anſchauungen fein mögen, wie ſehr 
dieſelben in Bezug auf die Wege auseinander gehen, im Ziele glaube ich, 
werden ſie doch zuſammentreffen, denn ich hege die Ueberzeugung, daß wir 
alle eins find in der Lebe zu unſerem gemeinſamen Baterlande (Beifall) 
und daß wir Alle ein gleich warmes Herz haben für das Volk, feine Wünſche 
und für feine Bedürſniſſe. Dieſelben zum Ausdrucke zu bringen, ihnen in 
jeder Richtung Geltung zu verſchaffen, dazu bieten die Staatsgrundgeſetze 
den Boden, auf dem ſie in jeder Richtung zum Ausdrucke kommen können 
und die moͤglichſte Befriedigung erhalten ſollen. Und wenn meine Hoffnung 
noch mehr verſtärkt wird, ſo liegt dies darin, daß gewiß alle Völker O ſter⸗ 
reichs mit größter Freude in der Thronrede vernommen haben, daß die Ideen 
der 11 um des Rechts auch am böchſten Orte ihre Würdigung finden. 

Beif ll links. 
( Ich glaube daher, daß unſer Werk auch dort die kräf igſte Unterſtützung 
und Förderung finden werde, nachdem wir einen 


glaube daher, meine Herren, daß wir gewiß Alle mit ungeheuchelter Lopalllät 
dieſem Monarchen unſere Huldigung darbringen (lebhafter Beifall). Um 
dieſer Ausdruck 


ein dreifaches begeiſtertes Hoch aus.) 

Wien, 11. November. [Graf Almaſy,] Gouverneur der Boden⸗ 
Srediranfalt, iſt von feinem Poſten zurückgetreten. An feiner Stelle 
übernimmt der Seclionschef Mofer vom Finanzminiſterlum die Gouver⸗ 


neunſtelle. 
Frankreich. 8 

Paris, 9. Noobr. [Kirchengebete für die National: 
Verſammlung. — Verſöbhnungs⸗Vorſchlag.] Heute fanden 
in allen Kirchen Frankteichs Gebete ſtatt, um den Segen des Himmels 
auf die A' beiten der Natlonal⸗Verſammlung herabzurufen. In der 
Verſailler Schloßkapelle fand für die Deputisten ein beſonderer Gottes 
dienſt ſtait, welchem der Biſchof von Verſailles vorſtand. Ungefähr 
250 Deputirte hatten ſich eingefunden. Unter denſelben befand ſich 
Buffet, der Pıäfident der Nationalverſammlung und alle übrigen Mii⸗ 
glieder des Vorſtandes. Marſchall Mae Mahon und die Miniſter 
waren ebenfalls anweſend. Der Marſchall war in großer Uniform, 
ſah aber keineswegs ſehr heiter aus, obgleich er von Allen mit großer 
Zuvorkommenheit behandelt wurde. Die Deputirten ſelbſt machten aber 
alle verdrießliche Geſichter, und der ſonſt fo fromme de Belcaſtel meinte, 
als er ſich zur Kapelle begab: „Zu was hilft es? Es iſt ja doch keine 
Ausſicht vorhanden, daß Henri V. zurückkommt.“ Truppen verſahen 
den Dienſt in und vor der Kirche. Der Haupigottesdienſt fand in der 
Notre Dame ⸗Kirche ſtatt. Alle Behörden von Paris, General 
Lahmirault, Gouverneur von Paris, mit feinem Generalſtab an der 


Monarchen an der Spitze 
baben, der ſelbſt in der Thronr de Recht und Freiheit als Grundlagen des 
Staates bezeichnet, in denen er die Kraft und Macht deſſelben ſucht. Ich 


u geben, lade ich Sie ein, ein dreifaches Hoch auszubrin⸗ 
gen unſerem conſtitutionellen Kaiſer Franz Joſef! (Die Verſammlung bringt 
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Spitze hatten ſich dort eingefunden. Die Garniſon von Paris 
war durch die Deputatlonen, die ein jedes Regiment geſandt hatte, 
vertreten. Im Innern der Kirche bildete eine Abtheilung der zepu- 
blikaniſchen Garde (Pariſer Stadtwache) das Spaller und die Muſik⸗ 
bande derſelben ſpielte die verſchiedenen Stücke auf. Die Feier⸗ 
lichkeit, welcher der Erzbiſchof von Paris, Mſgr. Guibert, vorſtand, be: 
gann um 12% Uhr und war um 1% Uhr beendet. Während der 
Ceremonie befand ſich der General de Gueslin, Platzeommandant von 
Paris, mit Küraſſier⸗Escorle vor dem Haupteingang, obgleich es, ohne 
Aufhören ſehr ſtark regnete. Die Spaliere auf dem Platze vor der 
Kirche bildeten Infanterletruppen. Der Zudrang der Neugierigen war 
ziemlich ſtark. Sehr ehrerbietig geberdete ſich die Menge nicht und 
vtele ſchlechte Wize wurden über die frommen Krieger geriſſen. — 
Der Vorſchlag zur Versöhnung, welchen Cezanne, Berenger und Mar 
Richard gemacht baben, if in folgendem Amendement formullıt; „Ar: 
ittel 1. Die Gewalten des Präfidenten der Republik, fo wie ſie in 
den organiſchen Geſetzen erklärt werden, deren Prüfung die National⸗ 
Verſammlung decretirt bat, werden ſchon jetzt dem Marſchall Mac 
Mahon, Herzog von Magenta, für eine Dauer von ſieben Jabren 
von dem Tage der Vexöſſentlichung dieſer Geſetze an gerechnet über: 
tagen. Artikel 2. Bis zur Veröffentlichung der genannten Geſetz 
wird der Marſchall Mie Mahon die Executiogewalt unter den jetzigen 
Bedingungen ausüben.“ — Die „Republique“ von Nevers wird 
unter der Anklage, den Mahal Mac Mahon beſchimpft zu haben, 
gerichtlich verfolgt. : 

[Diplomatiſches Expoſé.] Wohl etwas zu früh hat Herzog 
von Broglie die europäiſchen Cabinette über die Bedeutung der Mac 
Mahon'ſchen Dictatur zu „beruhigen“ geſucht. Wie von Berlin aus 
der „Magdeburger Z itung“ officiös gemeldet wird, iſt ein diplomatt⸗ 
ſches Erpoi6 der franzöſiſchen Regierung über die Lage des Landes 
und die Notbwendigkeit der Verlängerung der G walten des Präfiden⸗ 
ten dieſen Tage den Agenten Frankteichs im Auslande zugefan 
worden. „In dieſer Inſtructions⸗D peſche,“ ſchreibt man dem ge⸗ 
nannten Blaite, „wird namentlich auf die Berichte der Cioll⸗ und 
Mililärbehorden hingewieſen, welche darthun, daß die Aufrechterbaltung 
des Belagerungszuſtandes in Paris und in fünfundzwanzig Departe⸗ 
ments unbedingt geboten ſel, um für Ordnung und Ruhe nach außen 
und innen Garantien zu geben. Von dieſen Togſſachen ſoll den 
auswärtigen Regierungen vertrauliche Mittheilung gemacht werden, 
damit die falſchen und eniftellenden Berichte der Oppofittonspreſſe nich! 
zu ebenſo falſchen Vorſtellungen übes die Intentionen der franzöſiſchen 


Regierung führen.‘ 
Prozeß Bazaine. 
[Sitzung vom 10. November.] 

Die letzte Woche kann in unſerem Proceſſe mit gutem Grunde als die 
Depeschen woche bezeichnet werden. Alle Verhandlungen, Ausſagen, Fragen 
des Präſidenten und des königlichen Commiſſars drehten fi vorzüglich um 
abge ſandte oder empfangene Depeſchen. Der Angeklagte trat bis um 
Schluſſe der Woche ganz in den Hintergrund, aus dem ihn auch die auf die 
4. Adth. bezüglichen Depoſitionen nicht ſtark hervorzogen, obſchon die Au⸗ 
gaben der Corpschefs ihn ziemlich belaſten. Der Hauptknotenpunkt, das 
Hauptmy ſterium liegt aber doch in den Depeſchen. Angelegenheit, die wohl 
ewig ein Myſterium bleiben wird; denn die Perſonen, die das Räthſel auf: 
hellen konnten, wie die Exkaiſerin, Montauban, Magnan und Stoffel, gaben 
bei einer Revelation zu viel u verlieren, als daß ſie anders denn unter 
den zwingendſten Umſtänden zu einer Aufhellung dieſes dunklen Punktes in 
der Geſchichte des Feldzuges von 1870—71 beitragen ſollten. 

Die letzte Woche bat aber auch dargethan, daß die Verantwortlichkeit für 
das Mißgeſchick in der letzten Campagne ſich auf ſehr viele Perſönlich⸗ 
keiten vertheilt, jo daß Bazaine zwar noch immer der hervorragenoſte unte 


den Peſtbeulen des Emgire bleibt, aber nicht mehr der einzige iſt. 


Es beginnen daher Stimmen laut zu werden, welche den ganzen Proceß 
als einen „skandale public“ unterdrückt willen wollen; die Maſſe der Na: 
tion aber wie die ganze Armee, mit Ausnahme einiger weagiger höheren 
Offiziere will, daß mit dem alten Syſtem gründlich aufgeräumt werde. 

Die öffentliche Meinung lautet ungefähr: „Wean wir ein neues Leben 
beginnen, wieder zu dem werden wollen, was wir als Nation uad als 
Armee zu fein haben, fo beſteht in der gegenwärtigen Stunde unſere gebdie⸗ 
teriſchſte Pflicht darin, nichts von dem zu verhehlen, was uns zu unſerer 
beutigen Lage gebracht. : 

Die Lügenbaftigteit hat uns zu Grunde gerichtet; mit der Lügenhaftigkeit 
muß alſo ins Gericht gegangen werden. Gegen individuelle und unerhebliche 
Berftöße können wir nachſichtig fein; Unerbiltlichkeit muß aber unſer Princip 
auf dem Gebiete ſein, wo unſere nationale Ehre geſchädigt wunde. 


Das regenerirte Frankreich bedarf einer neugeſchaffenen Armee; das ſeines 


militäriſchen Ruhmes entkleidete Frankreich bedarf eines Heeres, aus dem 
alle jene unwiſſenden und unfähigen Lieblinge des Favornismus, die ihm 
ſo furchtbare Kataſtrophen bereitet, unbarmherzig verwieſen werden. 

Und dieſe öffentliche Meinung ift ſtark genug, um ihren Willen auch 
durchzuſetzen. 5 

Sitzung vom 10. November. 

Heute blieb in der 4. Abtheilung noch ein Z uge zu vernehmen übrig; 
General Bourbaki Da aber ſeine Anweſenhein in Lyon bei der kruiſchen Ger 
ſtaltung unſerer politiſchen Lage unerläßlich iſt und das Cabinet um kei en Breis 
den Mittelpunkt der „Ligue du Midi“ ohne einen verantwortlichen Militär⸗ 
Coef laſſen will noch kann, jo wird feine betreffende Ausſage für die 7. 
Abtheilung reſervirt, wo er außerdem über ſeine Miſſion nach Camden⸗ 
Houſe Erklärungen abzugeben haben wird. (Die heute in Angriff genom⸗ 
mene 5. Serie hat die Vertheidigung von Metz zum Titel und gan Gegen: 
lande. Sechsunodvierzig Zeugen kommen in derselben zur Vernehmung, 
barunter acht Entlaſtunzsſeugen. Die achtunddreißig Belaſtungszeugen 
tecrutiren ſich exeluſiv aus höheren Militärs, Intendanten uad einigen 
Muni ipaltäthen von Metz. Die zu Gunſten des Mirſchalls Alsſagenden 
find aus fünf Aerzten, einem Apotheker und einem Feld⸗Almoſenier zuſam⸗ 
mengeſetzt. Ya e ſter Linie werden wieder die unter den Angeklagten com: 
mandirt babenden Corpschefs ſiguriren. 

Die Verhandlungen we den um 12 Uhr 5 Min. wieder aufgenommen. 
Bei Ba ginn wenig Publikum im Saale, weil die elegante Welt erſt mu 
dem Expreß von 11 Uhr 25 von Paris abfahrt und vor 7 Eins nicht aı 
Ort und Stelle ſeim kann. 

Es wird nicht in hierarch ſcher Orbnung vorgegangen, weil einige Zeu⸗ 
gen zugleich der 4. und 5. Serie angehören und in erſter Linie jene Mili⸗ 
tärperjonen gehört werden müſſen, welche die Forts commandirten und an 
der Spitze des Munitionsweſens ſtanden, 

Genieobeiſt Salau ſou wird zuerſt an die Barre gerufen. Er wird aufs 
gefordert, über den Zuſtand, in dem ſich die Forts am 15. und 26. Auguſi 
und am 1. September befanden, ſeine Meinung abzugeben. Ec jagt aus: 

Die eigentliche Enceinte ſtand ſchon am 14. Auguſt fertig und armırı 
da. An den Forts Plappeville und St. Quentin waren die Arbeiten ſehr 
vors eſchriiten. Das erſtere war mit 75, das letztere mii 44 Geſchügen gar: 
nirt. Die Forts vom rechten Moſelufer St. Jul en und Queulen waren 
minder abaucırt, aber auch fie konnten einem Sturme Stand halten, da fie 
7 Meter breite Gräben beſaßen (am Fort Queulen waren dieſe nicht ganz 
lettig) und eine 2000 Mann ftarte Beſatzung aufnehmen konnten. 
Die beiden Forts beſaßen 95 Geſchütze und die Feſtungswälle waren mit 
73 Feuerich ünden armirt. Das Fort von St. Privat beſaß zwar keine 
gebe ten Räumlichkeiten, der Eiſenbahndamm aber, der ſich in ſetner ganzen 

ange vor demſelben hinziept, machte jede Annäherung unmöglich. Kurz 
am 1. September waren die Forts vom linken Ufer in vollkommenen Vers 
theidigungszuſtande und die am rechten Ufer gelegenen, hatten von einem 
brüsten Angriffe nichts zu befürchten. 2 

Fr. Waren die im Auguſt ausgeführten Arbeiten dazu angethan, die 
Widerſtandskraft des Platzes zu vermehren? 

Ant. Ganz gewiß; aber ſchon am 14. Auguſt war die Feſtung in der 
Lage, jeden Sturmangriff zurückzuweiſen. 5 

Fr. War die Muüwirkung der Armee für die noch auszuführenden Ars 
beiten erſprießlich? 

Ant. Ja; die Truppen wurden aber nur zu Herſtellung der Vertheidi⸗ 
gungslinien zwiſchen den Forts verwendet und trugen zu den Arbeiten an 
den Forts ſelber nicht bei. a 

Fr. Haben Sie in Ihrer Eigenſchaft als Oberſt vom Genie an den 
Vorbereitungen zum Moſel⸗Uebergange gearbeitet? 

Ant. Ja; wir haben auf Befehl des Platzcommandanten von Metz 


? 
(Coffinisres) die nolhwendigen Brücken gefchlagen. — ; 
von dem Feinde dienlichen Brücken betraf fo ertlart a a eine 
fende Anfrage des Regierungs⸗Commiſſärs. daß fie vom 7. bis einen 
Auguſt diesbezüglich Befehle erwarteten, welche aber nicht eintrafe 1 14. 
Welt war über die Notwendigkeit dieſer Zrftörung vollſtändi unte „Alle 
Man wußte beiſpielsweiſe, daß es vom böchiten Intereſſe wal, di Be 
von Noveant abzubrechen. Alle Maßregeln waren übrigens ge troff rüde 
auf das erſte Zeichen mebrete Arten unbrauchbar zu machen en, um 
190 5 43 in, Oberſt im 1. zu Verſailles ſtationirten Genie⸗Regiments 

Als ich die Vertbeidigung des Fort Quentin übernahm, war daflelbe ; 
vollem Bauen begriffen, und mit Conſtructions⸗Material vollgepropft. Ein 
große Breſche war eröffaet, um dem mit der Eiſenbahn anlangenden B. Re 
materiale den Zugang zu erleichtern. 5 ee 

Hierauf geht der Oberſt in techniſche Details über dieſes Werk ein, aich 
darthun, daß daſſelbe, obwohl noch unfertig, doch ſchon am 10. August He 
vertheidigungsfähigem Zuſtande war. Am 28. Auguſt war beilen 1 1 
rüſtung nahezu beendet. Mitte Auguſt batte es ſchon eine 3100 50 9 
ſtarke Beſatzung und 88 Geſchütze in Batterie, welche letztere Zahl am 
5. September bis auf 110 Geſchütze angewachſen war. Zu dieſer Zet 1 0 
die Ausrlftung deſſelben bis auf unwichtige Details vollendet. r 

Auf die Bemerkung des Vertheidigers, daß der Oberſt am 24. A 
erklärt habe, die Gräben ſeien noch in unfertigem Zuſtande, erwidert Hag 
daß er allerdings Coffiinières gegenüber auf einige in dieſer Richtung M 
vervollſtändigende Arbeiten hingewieſen habe, daß dieſe aber von ihm ni 
ſür den Fall eines nächtlichen Angriffes nothwendig befunden wurden. 

Zeuge Duches ne, Escadronschef in der heriitenen Artillerie, giebt fol 
ende Depoſition ab: Er befehligte im Fort Plappeville vom 9. Auguſt ah. 

u Beginn war fein Artillerie⸗Effectiv etwas ſchwach. Bis zum 1. Sepiem, 
ber zäblte das Fort nur 75 Geſchütze, die nicht mehr als bundert Schu 
per Stück an Mun tion beſaßen. Später wurde dieſe Munitions⸗Menge 
verdreifacht. Die Vertheidigungswerke waren bei ſeiner Uebernahme dez 
Forts unvollſtändig, man arbeitete aber eifrig an denſelben. Am 2. Sep⸗ 
tember hatte er einen Beſuch Bazaines, der von dem Fort aus die Ebene 
von Thionville inſp cirte. Tags darauf ſandte ihm der Oberfeldherr auf 
ſein Verlangen tauſend weitere Arbeiter, was die Inſtandſetzung des For 
raſch vorwärts brachte. 

Vom 1. September ab beſaß er reichliche Reſerve⸗Vorräthe an Proviant, 
Er haue zwei Oefen errichten laſſen, und fo wurde das für die Garnison 
notbwendige Blot im Fort ſelbſt gebacken. Am 14. October wurden die 
Proviantreſerven angegriffen und mi dem 29. begann die Ratſonsbermindz 
rung. Am Tage der Capitulation waren nur für drei Tage Lebensmiiſ 
vorhanden. Commandant Duchesne zählt ſchließlich die Dispoſitione 
auf, welche er getroffen batte, um feine Truppen bei der Uebergabe mil 
10 viel Lebensmittel als möglich zu verſehen. h 

Auf einen Angriff machte er ſich in keinem Momente der Belagerung 
gefaßt, nur eine Beſchießung ſah er im Bereiche der Möglichkeit. Der Feind 
bat Übrigens nicht das 1 10 5 gegen Fort Plappeville unternommen. 

Hierauf wird der Artillerie Oberſt Felix Prolche an die Schrauke be⸗ 
rufen. Er war Befehlshaber des Fort St. Julien und beſchreibt gleich 
reinen Vorgängern an der Barre den Zuſtand, in welchem ſich die Verthe 
digungs⸗Arbdeiten am Fort bei feiner Uebernahme des Commando's i 
demſelben befanden, und in wie weit dieſe Arbeiten ſpäter gefördert wurden 

Am 17. Auguſt leß ihn Oberſt Boiſſonnet durch einen Bauern von 
dem abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande (er weiß nicht genau, ob auf 3 oder 
5 Stunden) in Kenntniß ſetzen. 


Zerſtörun 


Eine Liſt des Feindes darin befürchtend, referirte er darüber an den 


Foricommandauten. Dieſer hatte aber auf telegraphiſchem Wege die Be⸗ 
ſtatigung der Nachricht erhalten. Da bei hereinbrechender Nacht noch 400 


Gefallene ihrer Einſcharcung harrten, jo mußte der Schluß di ſer traurigen Ex 
Der Waffenſtill( 
ſtand fand ſich alſo durch den Drang der Umſtände de facto verlängert. ” 


Operation bis auf den nächſten Tag verſchoben werden. 


Er währte im Ganzen 24 Stunden. 
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Die Garnıfon des Forts war am Tage von Borny 2200 Mann ſtark. 


Die Artillerie d-fjeiben konnte aber an der Schlacht keinen Tyeu nehmen, 
weil die Geſchütze gegen die Feſtung und nicht in der Richtung auf das 
offene Felo etablirt waren. 


Die Garniſon des Forts hat die Meierei von Grimont mit Eifer und > 


Erfolg vertheidigt, fo daß der Feind zu keiner Zeit in den Beſitz derſelben 
gelangen konnte. 


Das Fort war mit allem, Mannſchaft wie Munition und Lebensmitteln, 


reichuch verſebea, und founte jedem Angriffe Trotz bieten. Zeuge laßt 
der Pünktliskeu mit welcher Bazaine feinen Forderungen und Wünſchen 
EN Gerechtigkeit widerfahren. 

E 
ſich aufnehmen. Aus Mangel an Plätzen dort campirte die Garniſon uner 


Caſematten konnten, obſchon unfertig, doch die gauze Beſatzung in 


Zelten, aver ſchon im Beginne des Septembermonats konnte die Hälfie der 5 2 


Garniſon unter Dach gebracht werden. 

Drei von den vorhandenen Geſchützen wurden am 31. Auguſt 3½ Uhr 
Nachmittags auf Befehl dem Fort eninommen und vor St. Barbe in Baf⸗ 
serie gebracht. Um 5 Uhr rückten fi: wieder ein. Am 1. Sepiember herrſchte 
ein dichter Nebel. Auf einem Recognosci ungsritte begriffen, ſah er, daß 
die ausmarſchirte Armee den Rückzug angetreten hatte. Er ſprach ſich dei 
dieſer Gelegenheit dem Fortscommandauten gegenüber dahın aus, daß ein 
Vorwärtsdringen möglich geweſen wäre und die Urſache des Rückzuges auf 
Metz in persönlichen Dispofitionen des Marſchalls zu ſuchen ſei. 


Zur Zeu der Capitulation beſaß das Fort 80 Feuerſchlünde und die 0 


Garniſon war auf 10 Tage mit Lebensmitteln verſehen. Als das Fort aufs 
aegeben wurde, waren noch für 5 Tige Lebensmittel vorhanden, welche zum 
Theile an die Mannſchaft abgegeben wurden. 

Als Metzer wurde der Oberſt damit betraut, noch ganze vier Wochen 
nach der Capuulation in der Feſtung zu verbleiben und er konnte ſo von 
den duich den F ind getroffenen Dispoſitionen Kenniniß nehmen. Sie waren 
unbedeutender Natur. 

Die letzten Worte bringt Zeuge nur mit erſtickter Siimme hervor, und 


man ſieht, daß er nur mit der größten Anſtrengung der ihn übermannenden 


Bewegung Herr wird. Das Auditorium zeigt ſich über dieſen Anblich 
tief ergriffen. 

Nun kommt an ben Bataillonschef vom Genie, Charles Lecoispellier 
die Reihe. Zeuge befehligte das Fort St. Quentin, an dem die Bef ſti⸗ 
gungsarbeiten am 17 Auguſt nahezu beendet waren und deſſen Armirung 


ſo weit vor geſchritten war, daß es in ſehr eriprichliher Weiſe an Dperas 5 


onen in der Moſel⸗Ebene theilnehmen konnte. Gegen einen Sturmangriff 
war es vollſtändig geſchützt. 
Später wurde die Ausrüſtung deſſe ben auf 47 Geſchütze in Batterie 


b vollſtandigt. Seine Defenſiv⸗Poſition war eine ausgezeichnete, und am a 


8. genügten einige von dieſem Fort abgegebene Schüſſe, um den Bewegun⸗ 
geu des Feindes in dieſer Richtung Halt zu gebieten. 

Zu Beginn halte der Feind gegen das Fort St. Quentin eine große 
Redoute ereich tet, welche aber niemals armirt, ja nicht einmal occupirt wurde. 

Im Laufe des October machte Prinz Frievrich Karl die Anzeige, daß 
1170 Sort St. Duentin die in Ars errichteten deutſchen Ambulancen beſchoſſen 

atte. Zeuge 
Uaſtichhaltigkeit dieſer Behauptung erhalten. 

Der Angeklagte bemerkt hierauf, daß er den Commandanten des Forts 
von dieſer Klage in Keuntniß geſetzt, ihm aber nicht befohlen habe das 
Feuer des halb einzuſtellen. 

In dieſem Augenblicke tritt die Pauſe ein. 


Spanien 

[Dementl. — Die Deutſchen in Carthageng.] Jenes 
Telegramm, welches uns aus Bayonne den angeblichen Sieg der 
Carliſten bei Otetza mit dem Zuſatze meldete, daß die Beſlätigung 
abzuwarten ſel, ſcheint mit feiner Vorſicht im Recht geweſen zu fein. 
Aus Madrid hört man ganz anders lautende Nachrichten; Reiſende 
bringen die Kunde, daß die Carliſten bei Eſtella aus ihren Stellungen 
geworfen und 4 ihrer Geſchütze von den Regierungstruppen erobert 
worden ſelen; ihr General Rada jet in Gefangenſchaft gerathen und 
der Oberbefehlshaber der republikariſchen Truppen hätte Eſtella, das 
bisherige Hauptquartier des „Königs“, beſetzt. Das wäre freilich ein 
großer Erfolg für die Regierung. Abet hier wird man eben fo vor⸗ 
ſichtig die Beſtätigung abwarten müſſen. Die neueſten Miithellungen 
aus Madrid ſprechen auch nicht geradezu von einem Siege, ſondern nur 
von einer gelungenen Operation der Regierungstruppen. Die ganze Sache 
habe nämlich nur in einer Vorrückung des Hauptquartiers bis los Arcos 
beftanden, von wo Moriones jetzt ſeine Depeſchen datire. Wie ſtimmt 


das aber zu einer offteiellen Miuheilung vom 5. b., welche wörtlich 


lautet: „Geſtern befand ſich General Morlones in los Arcos und Ge⸗ 
neral Primo de Rivera in Sauſol“ 7 Sollte vielleicht Morlones in 


hat aber während feiner Gefangenſchaft den Beweis von der 


A och einmal von los Arcos verdrängt worden und dann am 


en nog, 


h 725 kämpfend vorgerückt fein? Unklarheiten find alſo noch genug 


age Zeitungen vom 5. Nov. berichten über die Frellaſſung der 
ſchen Schutbefohlenen in Cartagena! „Die Fregatte „Elſabeth 
4 Allcante eingelaufen, wohin fie Herrn Giro, der in Cartagena 
if haus Ehlers vertritt und von den Auſſtändiſchen gefangen genom- 
0 war, gebracht hat. Bei der Ankunft in Cartagena hatte die deuiſche 
ligle die Junta aufgefordert, die Gefangenen herauszugeben, und 
0 eine ab ich ägige Antwort erhielt, ließ fie das Deck zum Kampfe 
10 ken und kündigte an, daß ſie das Bombardement gegen den 
9 eröffnen werde. Sofort wurden nun die Herren Giro und Spots 
eil gelegt.‘ 
and n ennie Preſſe über Frankreich.]. Die nicht gerade 
ubellhaft bekannte Parlſer „Patrie“ beſchäftigt ſich mit dem 
Veibalten der „kepublikaniſchen und ſelbſt eines Theiles der gemäßigten 
aer in Spanien, welche mit unerbörter Leldenſchaftlichkett gegen 
25 kteich zu Felde ziehe, und fährt dann fort: „Was biefer heftigen 
S5 eine gewiſſe Wichtigkeit verleiht, iſt der Umſtand, daß ſie in 
5 deulſchen Puſſe einen Widerhall findet, und daß es auch in Madrid 
trade die den Preußen günſig geſimmten Blätter find, die ſolche 
Reden führen. Andererſeits bereitet ſich, wie man wenigſtens befürchtet, 
im Innern Cataloniens eine cantonale Bewegung vor. Man bemerkt, 
daß die Truppen und die Bauern im Beſitze von zumeiſt deutſchen 
Goldmünzen find, und man fügt hinzu, daß trotz des den deutſchen 
Offizieren ertheilten offictellen Verbots, in die reguläre ſpaniſche Armee 
einzutteten, um die Carliſten zu bekämpfen, ſich doch eine große An⸗ 
zahl derſelben in Madrid befindet, und daß preußiſche Sendlinge in 
Catalonlen ſich herumtrelben.“ Wenn nicht Jedermann außerhalb 
Frankteichs wüßte, daß dieſe Angaben dummes Zeug find, fo würde 
die „Patrie“ ſelbſt dafür ſorgen, daß Niemand ihrem böswilligen Ge⸗ 
ſchwätz glaubt, indem ſie hinzuſetzt, daß fie „für die Authenticllät diefer 
Nachrichten einſteht.“ Was die „Patele“ verbürgt, kann man in den 
meiſten Fällen kühn als gelogen bezeichnen. 


Großbritannien. 


London, 8. November. [Anerkennung.] In ber Sitzung 
des Verwaltungsausſchuſſes des Hoſpitals für Halskrankheiten wurde 
einſtimmig die Ueberſendung eines Condolenzſchreibens an die Willwe 
des Profeſſos Czermak in Leipzig beſchloſſen. Profeſſor Czermak 
war Vice⸗Jräfident des! Hofpitald geweſen und hatte großes Intereſſe 
an deſſen Einzichtung und Entwickelung gezeigt. — Sir Albert 
Saſſon iſt für feine großmüthigen und philanthropiſchen Bemühun 
gen in der Förderung des Schulweſens namentlich, wenn auch nicht 
gusſchließlich in Indien mit dem Ehrenbürgerrechle der Ciiy of Lon⸗ 
don beſchenkt worden. — 
[Von Mill's Autographiel iſt die erſte Auflage nahezu vergriffen 
ond geht die Verlagshandlung (Longmans) daran, eine zweite zu veranſtal⸗ 
len, ber eheſtens eine billigere Volksausgabe folgen fol. Auch von Lord 
Ruſſell's Eſſays „Ueber die engliſche Verfaſſung“ und „Die Geſchichte der 
A chriſtlichen Religion“ ift eine zweite Auflage nothwendig geworden. 
ln der letzten Sitzung der Handelskammer in Mancheſter! 
kamen abermals verſchiedene oft gerügte Mißbräuche zur Sprache, die ſich 
im dortigen Geſchäft vollſtändig eingebürgert zu haben ſcheinen und einem 
Abſichtlichen Betruge auf ein Haar ähnlich ſehen. Fabrikanten von gutem 
Rufe machen ſich nämlich kein Gewiſſen daraus, ihre Fabrilate durch einen 
Stärkezuſatz ſchwerer zu machen, ihre Geſoinnſte falſch zu numeriren und 
Auf ihren Garnſpulen das Ellenmaß viel höher zu markiren als es in 
Wirklichkeit iſt. Die einzigen Entſchuſdigungsgründe, die dafür vorgebracht 
wurden, beſtanden darin, daß derartige ſalſche Angaben ſeit Langem ge: 

bräuchlich und die Käufer davon ſehr wohl unterrichtet ſeien, daß fie nur bei 
Erportartifeln angewendet würden und daß ohne ſolche Kunſtgriffe Endland 
de Corcurrenz mit dem Auslande nicht Auszuhalten im Stande wäre. Die 
Herren von der Handelskammer nahmen dieſe Entſchuldtigungsgründe mit 
Roßem Pblegma auf. Wie geringen Werth fie jedoch beſitzen und wie 
wenig derartige naive Enthüllungen geeignet find, den Eredit der engliſchen 
Baumwolleninduſtrie im Auslande zu feſtigen, braucht nicht weiter hervor⸗ 


gehoben zu werden. 

1 Ameriks. 

Buenos⸗Ayres, 10. October. [ueberfall.] Trotz aller ſieg⸗ 
übmenden Depeſchen des Kriegs⸗Miniſters Gainza iſt die von Lopez 
Jordan an ezettelte Revolution in der ſchöͤnen Provinz Entre⸗Rios noch 

immer nicht beendet, ja die Aufrührer ſcheinen von ihrer alten Toll⸗ 
kühnheit noch nichts eingebüßt zu haben; das beweiſt ein Vorfall, der 
Augenblicklich großes Aufſehen erregt. Vor einiger Zeit wurde der hie ⸗ 
igen Regierung von Montevideo, dem Sammelpunkt aller unruhigen 
Beifter und dem Heerd der meiſten Verſchwörungen gegen die geſetz⸗ 

äßigen Regierungen der drei öſtlichen ſüdamerikaniſchen Republiken, 
de vertrauliche Mittheilung gemacht, daß die Jordaniſten von dort aus 
knen Coup gegen einen der argentiniſchen Dampfer, welche die Ver⸗ 

bindung zwiſchen Buenos⸗Ayres und Montevideo bewerkſtelligten, im 
Schilde führten. Unſere Regierung ſchien indeß kein Gewicht auf die 
Nachricht zu legen; die nöhigen Vorſichtsmaßregeln wurden verabfäumt, 


= 


und ſo kam es, daß wirklich einige Tage ſpäter der ſchönſte Dampfer der | b 


Linie, die „Portena“, in die Hände der Inſurgenten fiel. Am Sonnabend, 
hen 4. d. M, verließ die „Portena“ den Hafen von Montevideo mit Paſſa⸗ 
Reren an Bord, deren größter Theil ſich durch das auf Sonntag in Buenos⸗ 

Apres angelegte Wettrennen zu der Reiſe hatte beſtimmen laſſeu. 
Nerkwürdiger Weiſe hatte es kein Aufſehen erregt, daß noch kurz vor 

kerlichten ein Trupp von ungefähr 50 Mann an Bord kam, um 

is Paſſagtere die Fahrt mitzumachen. Um 10 Uhr Abends p ötzlic 

hörten die in ihren Cajüten befindlichen Paſſagtere lautes Geſchrei unt 

wilde Rufe vom Verdeck her herunterſchallen. Im erſlen Augenblick 

glaubte man, es ſei Feuer an Bord, und 

wollte Alles nach oben. 
ie ſich noch ſteigerte, 


burden und die erſten, die von 


alten 
6 baskiſche Auswanderer verkleideten 50 e 


nter dem Befehl eines gewiſſen Bergara, Capitalin in der Armee 
n Uruguay und als Anhänger Lopez Jordan's bekannt, des 
dchiffes nach kurzem Widerſtande Seitens der Schiffsmannſchaſt be⸗ 
hächttgt, wobei drei der letzteren, ſowie der erſte Deckofficler verwundet 
urden, Ehe der Capitan Zeit hatte, ſich von dem Vorgefallenen in 
untniß zu ſetzen, waren auch er fo wie die Herren in feiner Cajüte 
in den Piraten umsingt und unſchädlich gemacht. Dieſe richteten fofoxi 
n Lauf des Schiffes nach Panela an der orientaliſchen Küfte, um dort 
ei mit Waffen und Munitlon für fie kreuzende Lichterſchiffe aufzu⸗ 
den, die ihnen außerdem eine Verſtärkuug von 100 ihrer Genoſſen 
führen ſollten. Dann wollten fie, wie der oben erwähnte Bergara eint- 
N der ihm bekannten Paſſagtere mittheilte, den Veiſuch machen, ſich des 
hentiniſchen Kriegsſchiffes „General Brown“, das bei Martin Garela 
du bemächtigen und fo der entrereaniſchen Revolutlon neue Kräfte 
führen. Allein es kam anders; duich irgend einen Zufall fand man 
ite die geſuchten Boote nicht, der Anführer der Piraten verlor 
10 opf, glaubte ſich verrahen und befahl, das Schiff nach Colonia 

enden, um, wie er sagte, allein den Durchgang bis Martin Gar⸗ 


5178 
cla zu erzwingen, ſelbſt wenn das Schiff und Aller Leben dabei ver⸗ 
loten ging. Auf dringendes Bitten der Paſſagiere, ſie an Land zu ſetzen, 
fand eine Berathung der Piraten flait, und man willigte ein, Alle, 
mit Ausnahme des Polizei⸗Commiſſars Miguens aus Buenos⸗Ayres, 
an Land zu bringen. Während der Ausſchiffung verſuchte einer der Ru⸗ 
deter des Bootes, in dem ſich der Capitän befand, denſelben meuchlings 


zu tödten. Der Capitän jedoch merkte feine Abſicht, umfaßte ihn und 
warf ſich mit ihm in den Fluß, aus dem beide von der nächſifolgen⸗ 
den Schaluppe herausgezogen wurden. An der völlig unbewohnten 
Käſte ausgeſetzt, machten ih 10—12 der Paſſagiere auf, um aus der 
nächſtgeſegenen Ortſchaft Karren und Pferde für die am Ufer geblie: 
benen herbeizuholen. Nach einem Marſch von einigen Stunden durch 
Sümpfe und Moräſte erreichten fie auch glücklich San Joſs, von wo 
aus man eiligſt Hälſe an das Ufer ſandte. Trotz der am Montag 
von Buenos⸗Ayres und Montevideo aus zur Auſſuchung der „Portena“ 
ab geſand ten 4 — 5 Kriegsſchiffe hal man ihrer bis heute, Freitag den 
10., noch nicht habhaft werden konnen, trotzdem fie bald da, bald dort 
von in Montevideo ankommenden Schiffen geſehen worden fein ſoll. 
Dagegen find ſchon am Dinstag die drei von den Jordaniſten ver⸗ 
geblich aufgeſuchten Schiffe, mit Waffen und Munition reichlich bela⸗ 
den, aufgefunden und Ladung fo wie Mannſchaft nach Buenos⸗Ayres 
gefüh tt worden. Dies der Vorfall, der feit einer Woche die Gemüther 
hier fo in Aufregung ſetzt, daß man von nichts weiter als der „Portena“ 
pricht. (8.3) 

—ͤ— . ͤ . '. . . ....P———.—. . — . —— 


Drovinzial- Beitung. 


** Breslau, 12. November. [Erklärung.] Die „N. Geb. 
Zig.“ enthält folgende Erklärung: 

„Seitdem ich mein Mandat als Abgeordneter, womit mich die Graf⸗ 
ſchaft Glatz wiederholt beehrte, niedergelegt, wurde ich in verſchiedenen 
Zwiſchenräumen mit einem Dutzend anonymer Briefe aus dem Lager meiner 
politiſchen Gegner heimgeſucht, die in der ungerechteſten, widerlichſten und 
ſchmachvollſten Weiſe mich mit den gemeinſten Schmähungen, Verdächtigun⸗ 
gen und Drohungen aberſchütteten. Ich machte die Bemerkung, daß, jo oft 
in der „Schleſiſchen Volkszeitung“ meiner Perſon tadelnd erwähnt wurde, 
ein anonymes Schreiben über mich, meine perſönlichen und focialen Ver⸗ 
hältniſſe, meine Familie u. |. w. in den allerkränkendſten Ausdrücken berfiel, 
Man frankirte nicht nur dieſe Briefe, ſondern ſcheute ſogar nicht die Koſten, 
fie zu recommandiren. Ich ſchwieg grunpſätzlich zu allen Angriffen, mochten fie 
in ſolchen Libellen oder in der Pieſſe erſcheinen. Ich war im Bewußtſein meiner 
Unſchuld und meines Rechtes dieſes Schweigen meiner Würde ſchuldig. 
Als nun Angeſichts der Neuwahlen in einem |. g. latholiſchen Blatt 
die ganz unberechtigte Notiz erſchien, ich würde als liberaler Can⸗ 
divat auftreten, erhielt ich den, mit „ein ultramontauer Wacht⸗ 
poſten“ unterzeichneten Brief, den ich gelegentlich einigen Freunden in der 
Grafſchaft Glatz zur Kenntnißnahme mittheilte, und zu deſſen Veröffentli⸗ 
chung in der „Neuen Gebirgszeitung“ ich auf die Bitte jener Freunde die 
Genehmigung ertheilte. Indem ich Letzteres gegen meine ſonſtige Gewohn⸗ 
heit that, hatte ich die Abſicht, mir durch die Veröffentlichung eines ſol⸗ 
chen Schreibens, das weder das gröbſte noch das für die Partei des 
Schreibers compromittirendſte war, endlich einmal Ruhe zu verſchaffen, 
und Denjenigen unter den |. g. Ultramontanen, die den Standpunkt 
ſolcher anonymen Klopffechter nicht theilen wollen, Gelegenbeit zu ge: 
ben, zu erkennen, wohin der ultramontane Fanatismus führt und wie es 
hohe Zeit ſei, ihm Halt zu gebieten. Innere und äußere Gründe haben 
mich übrigens nicht einen Augenblick daran zweifeln laſſen, daß der Schreiber 
des Briefes auch wirklich das iſt, wofür er ſich ausgiebt: „ein ultramontaner 
Wachtpoſten.“ Die liberale Partei dafür verantwortlich zu machen und das 
genannte Schreiben für ihr Machwerk als ein Wahlmanöver zu erklären 
dazu fehlt jeder Anhalt, und muß ich mit aller Eatſchiedenheit als eine 
ebenſo thörichte als unbegründete Behauptung zurückw iſen. 

Breslau, den 6. November 1873. Dr. Künzer.“ 

Augekommen: Graf v. Karoly, K. K. Oeſterr. Geſandter vom Kaiſ. 
deutſchen Hofe, aus Berlin; Graf v. Heym, K. K. Oeſterr. Kämmer, aus 
Wien. (Fremdenbl.) 


Lauban, 11. November. [Die hieſige Handelskammer! hat, mit 
Rückſicht auf die allgemeine Stagnation des Handels, um die Schwierigkeit 
der Beſchaffung von Geldmitteln zu beſeitigen und das allgemeine Mißtrauen 
in der Handelswelt zu heben, die Errichtung von Darlehnskaſſen beim Han⸗ 
delsminiſter beantragt. i 


D. Frankenſtein, 11. November. [Geſchenk. — Eiſenbahn. — 
Nitſche. — Blüthen.] Die Frau Prinzeſſin Marianne der Niederlande 
im Weißwaſſer hat vor kurzer Zeit der hieſigen Diakoniſſenanſtalt (Superin⸗ 
tendent Gräve) eine Capitalſchuld von 5000 Thlr. geſchenkt, die vor mehre⸗ 
ren Jahren der Anftalt zinsfrei überlaſſen worden war. — Seit 6—8 
Wochen wird an der Vollendung der hieſigen Eiſenbahnbrücke (dicht am 
alten Bahnhofe mit größter Anſtrengung gearbeitet. Das ſeit mehreren 
Wochen vorherrſchende warme Wetter iſt für die Maurerarbeiten ſehr gün⸗ 
ſtig und dürfte die Eröffnung der Strecke von hier bis Gellenau noch im 
Laufe dieſes Monats zu erwarten fein. Die Breslau⸗Strehlener Chauſſee, 
über welche die Eiſenbahn geführt, muß von dem Frachtfuhrwerken ſo lange 
noch benutzt werden, bis die neue, unterführte Chauflee, deren Bau noch 
nicht begonnen, hergeſtellt fein wird. — Von dem von unſerem Ultramon⸗ 
tanen gewählten Abgeordneten Nitſche hört man, daß derſelbe ſich der 
freiconſervativen Partei anſchließen wird, und nur dann zur ultramon⸗ 
tanen Fraction übertreten will, wenn wirkliche Gefahren für die Kirche ein⸗ 
treten ſollten. — Ein in der Nähe des Bahnhofes ſtehender Ebereſchenbaum 
iſt in Folge des warmen Wetters mit friſchen Knospen und Blüten dicht 
edeckt. 


F. Gleiwitz, 11. Novbr. [Evang. Kirchenverfaſſung. — Bor 
träge] Nachſten Sonntag Nachmittags von 4-5 Uhr wird Herr Paſtor 
Schultze in Guttentags Hotel zum deutihen Haufe einen Vortrag über die 
neue evangeliſche Kirchenverfaſſung halten, zu welchem Jedermann der Zu: 
tritt freiſtehen wird. — Am vergangenen Freitag trug Da Cand, philol, 
Inowraclawer den erſten Theil des Goethe ſchen Fauſt frei aus dem Ge⸗ 
gächtniſſe vor. Die Anerkennung, welche die namentlich von einer unge⸗ 
wöhnlichen Gedächtnißſtärke zeugen den Leiſtungen des jugendlichen Decla⸗ 
mator fanden, haben denſelben veranlaßt, auf heute Freitag den 14. und 
Dinstag den 18. d. M. ähnliche Vorträge anzuſagen. — Der Zuſtand un: 
ſeres Bahnhofgebäudes — ſchon oft in den Zeitungen gerügt — 
bleibt trotz der Bedeutung, welche Gleiwitz für die Oberſchleſiſche Bahn 
hat, ein überaus kläglicher. Keine Station der Oberſchleſiſchen Bahn 
bat ein Empfangsgebäude aufz uweiſen, das jo wenig den beſcheidenſten An⸗ 
prüchen ent ſpräche, wie Gleiwitz. Der ſchon im vorigen Jahre in Angriff 
genommene Anbau hartt noch immer feiner Vollendung, obwohl Hunderte 
don Paſſagieren durch die ſe Verzögerung genöthigt fin», im Freien zu cams 
piren. Von dem äußeren Anblick den das zuſammengeflickte Bauwerk nach 
ſeiner Vollendung machen wird, wollen wir nicht erſt ſprechen — aber un ⸗ 
ſere Verwunderung darüber können wir nicht verbergen, warum die Ver⸗ 
waltung gerade Gleiwitz ſo ſtiefmütterlich behandelt. 


(Notizen aus der Provinz.) * Hirſchberg. Der am 9. d. Mis 
ſtattgefunbene altkatholſche Gotiesdienſt, welchen Herr Prof. Dr. Weber 
aus Breslau in der Aula des evangel.⸗Mäschenſchulhauſes hierſelbſt ab⸗ 
hielt, war zahlreich beſucht. Daſſelbe gilt von dem Vortrage, welchen der 
Herr Profeſſor Nachmittags um 3 Uhr in demſelben Locale „über die Ziele 
des Altkatholieismus“ hielt. ee 

+ Lauban. Wie der biefige „Anzeiger“ erwähnt, hat der Reſtaurateur 
Weiſe bier bei der Direction der Nieder ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn für 
die im Mai d. J. bei dem Zuſammenſtoß zweier Züge auf Bahnhof Hirſch⸗ 
berg davon getragene bedeutendere Kopfcontuſton die einmalige Zahlung 
einer Entſchädigungsſumme von 10,000 Thlr., Tragung der Kerkoſten 2. 
geltend gemacht. Wie wir erfahren, iſt die Direction hierauf eingegangen 
und wird in den nächſten Tagen einen Bevollmächtigten nach hier entſen⸗ 
den, um durch Aufnahme eines notariellen Actes qu. Angelegenheit deſini⸗ 
tiv zu erledigen. Der zc. Weiſe erhält ſomit außer bereits empfangenen 
500 Thlr. (2) ausgezahlt, wogegen die Direction genannter Bahn auch zur 
Tragung der gewiß nicht unerheblichen Kurkoſten verpflichtet in. 


— 


Berlin, 11. Nobes ber. Die von auswärts vorliegenden Nachrichten er⸗ 
mutbigten die Börſe, die geſtern vorübergehend betretene feſtere Stimmung 
heute ernſter zu verfolgen. Der Umſtand, daß die Bankleitung ſich durch 


die wiederholten Steigerungen des Discontos der Bank von England nicht 


— 


veranlaßt ſieht, eine gleiche Maßregel hier vorzunehmen, trägt bedeutend 
dazu bei, das Vertrauen zu beben. Im gleichen Sinne gewinnt auch der 
neueſte Ausweis der Preuß. Bank auf die Tendenz der Börſe Einfluß, denn 
ſelbſt unter Rückſichtnahme darauf, daß das geſchäftliche Leben gegenwärtig 
in allen Branchen nur ein ſehr beſchränktes iſt, bleibt doch die Tzatſache, 
die der Ausweis conſtatirt, daß bereits die Inanspruchnahme der Bank ſich 
bemerkbar vermindert, immerhin ein erfreuliches Zeichen. In dem dies die 
beſtimmenden Momente für den heutigen Geſchäftsverkehr bildeten, entwickelte 
ſich derſelbe ganz den Vorausſezungen gemäß in feſter Haltung. Die heu⸗ 
tige Feſtigkeit trug um ſo mehr einen gefunden Charakter, als ie von jeder Ueber⸗ 
ſtuͤrzung frei blieb. In Üebereinſtimmung hiermit waren Umfäge und Cours⸗ 
veränderungen denn auch noch in ſehr enge Grenzen gebannt und zeigten höchſtens 
bei einigen Speculationen einigermaßen weitere Dimenjionen. Die von 
Wien abhängigen Speculationseffecten ſetzten ungefähr mit den geſtrigen 
Schlußcourſen ein und behaupteten Lombarden und Franzoſen unter eini⸗ 
gen Schwankungen dies Nipe u. Oeſterreich. Creditactien zogen etwa um 
2 Thlr. an, konnten aber ihre böchſte Notiz nicht voll bewahren, da bei 
dem geringen Geſchäft ſchon die wenigen Realiſationen, die gegen den 
Schluß ausgeführt wurden, nicht ohne Wirkung blieben. Oeſterr. Neben⸗ 
bahnen zeigten ſich in ziemlich feſter Haltung, Galtzier und Nordweſtbahn 
anziehend, andere Courſe meiſt unverändert. In auswärtigen Fonds ent⸗ 
wickelte der Verkehr ſich reger und die beſſere Stimmung ließ vielfach eine 
Preisbeſſerug zu. Oeſterr. Renten zogen bei ruhigem Geſchaft an, auch 60er 
Looſe ſtellten ſich beſſer, Italiener und Türken notiren höher, letztere waren 
auf beſſere Londoner Notiz Anfangs begehrt, ließen ſpäter jedoch wieder 
etwas nach. Amerikaner behauptet. Ruſſiſche Fonds recht feſt, Pfund⸗ 
Anleihen begehrt, Bahnen ſehr lebhaft, Preuß. Fonds belebt, beſonders Pfanv⸗ 
und Rentenbriefe. Prior. zwar feſt, aber nur in mäßigem Verkehr. Oeſterreich. 
Prioritäten jedoch weniger feit, ruſſiſche konnten thellweis nur eine Kleinig⸗ 
leit anziehen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb die Geſchäftsthatigkeit 
mehr als auf anderen Gebieten beſchränkt, und unterlagen daher die Noti⸗ 
rungen wenig Veranderungen. Von leihien Bahnen waren Breſt⸗Grajewo, 
Lüttich⸗Limburg, Nahe⸗Bahn und Oſtpreußiſche Südbahn ziemlich belebt und 
theilweiſe 1 Bankactien zeigten eine beruhigte Tendenz bei weni 
veränderten Courſen. Diseonto⸗Comm. pro ult. 180—159—152%4—161%, 
feſt und ſteigend waren Centralbank für Bauten, Centralbank für Induſtrie 
und Handel, Gewerbebank und Wechſelſtuben; Wechslerbank, Deutſche Union⸗ 
bank und Darmſtädter belebt, desgleichen Caro⸗Hertel. In Induſtriepapieren 
gingen nur einzelne kleine Poſten um. Immobilien belebt und feſt, Leopolds⸗ 
hall beliebt, desgleichen auch Arthursberg, Kölner Bergwerk, Hochdahl, Kö⸗ 
nig Wilhelm und Märkiſch⸗Weſtfäliſch Bergwerk rege, Dortmunder Union 
er ult. 8182 —82, Laura per ult. 53—56%—55, Wechſel Ich ſtill, 
ondon höher, Paris und Wien offerirt. (Bank⸗ u. 9.3.) 


— 


8. 


[Anleihe der Stadt Brieg.] Der „Staats⸗Anz.“ veröffentlicht das 
Pribilegium wegen Ausgabe auf jeden Juhaber lautender Anleiheſcheine 
der Stadt Brieg — Regierungsbezirk Breslau — zum Betrage von 400,000 
Thalern oder 1,200,000 Mark. 5 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung der Stadt Brieg 
haben beſchloſſen: a. behufs Rückzahlung der Kämmereiſchuld bei der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe, bei der Leipziger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft und meh⸗ 
rerer kleinerer Darlehne 220,000 Tolr., b. zur Beſtreitung der Koſten für 
außergewöhnliche OGemeindebedürfniſſe 180,000 Thlr., in Summa 400,000 
Thlr. oder 1,200,000 Mark Reichswäbrung durch eine aus dem Reichs⸗ 
Juvalidenfonds zu entnehmende Anleihe der Stadtgemeinde Brieg zu be⸗ 
ſchaffen, welche mit 4% Procent jährlich verzinslich von Seiten des Gläu⸗ 
bigers wie der Schuldnerin unkündbar iſt und vom Jahre 1873 ab einer 
regelmäßigen Amortiſation mit jährlich Eins vom Hundert des urſprüng⸗ 
lichen nominellen Schuldcapitals unter Hinzurechnung der erſparten Zunſen 
unterliegt, fo daß die Tilgung ſpäteſtens im Jahre 1911 beendet it. 

Ueber dieſe Anleibe ſoll eine auf den Reichs⸗Invalidenfonds lautende 
Schuldverſchreihung ausgefertigt werden, in welcher dem Gläubiger, bezie⸗ 
hungsweiſe deſſen Rechtsnachfolger, das Recht eingeräumt wird, dieſe 
Schuldverſchreibung jederzeit ganz oder theilweiſe gegen auf den Jahaber 
lautende, mit Zinsſcheinen verſehene Anleiheſcheine der Stadt Brieg von 
einem Geſamminominal⸗Betrage, welcher dem noch nicht getilgten Betrage 
der Schuld gleichkommt, umzutauſchen. 


Serlin, 11. November. li eh et, Welse def Weizen ſehr leblos, 
Preiſe gut behauptet. — Roggen ſehr feſt, Preiſe beſonders für nahe Sich 
ten merklich höher. Waare wird hoch gehalten, was den Handel erſchwert. 
Roggenmehl feſt. — Hafer loco und auf Termine in feſter Haltung. — 
Au 155 . aber doch recht feſt. — Spiritus lebhaft und höher, Schluß 
etwa wächer. 

„Weizen loco 75—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber 87—88 Thlr. ab Bahn bez., weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn 
bez., px9 October⸗November 887 —89 Thlr. bez., December 88 Thlr. bez., 
December⸗Jauuar — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 1874 86—86 , Thle. dez, 
Mai⸗Juni — Thlr. bez, neue Uſance per April⸗Mai 85 Thlr. dez. Ge⸗ 
kündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr. — Roggen pro 1000 Kilog. 
loco 63—74 Thlr. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 63 7 —% Thlr. ab 
Kahn bez. neuer — Thlr. ab Bahn bez., inländiſcher 70—73 / Thlr. ab 
und frei Bahn bez., pr. Ociober⸗November 63% —64 Thlr. bez., December 
634 —64 Thlr. bez., December⸗Januar 62% — 63 Thlr. bez. pro Frühjahr 
62 —63 Thlr. bez., Mai⸗Juni 624%—62%, Thlr. bez. Gekündigt 3000 
Stunt. Kündigungspreis 63% Thlr. — Gerſte loco 59 —73 Thlr. nach Qua⸗ 
lität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 51-60 Täler. nach Qualität 
gefordert, ſchleſiſcher und böhmiſcher 56—59 Thlr. bez., galiziſcher — Thlr., 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 56—59% Thlr. ab Bahn bez., pommerſcher — 
Thlr. bez., per October⸗November 57% Thlr. bez., November⸗December 56 
Thlr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. bez., pr. Frühjahr 55% Thlr. hez., 
Mai⸗Juni 56 Thule. Br. Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. 
Erbſen: Kochwaare 64—70 Thlr., Futterwaare 59—62 Thlr. — Weis 
zenmehl Nr. 0 12Y—11% Thlr., Nr. O u. 1 11%—11 Thlr. — Roggen⸗ 
mehl Nr. 0 10, —9 / Thlr., Nr. 0 u. 1 9%—9% Thlr, pr. 100 Kilo 
unverſteuert incl. Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1: pr. October⸗November 
9 Thlr. 24 Sgr. bez., November⸗December 9 Thlr. 13 —15 Sgr. bez., 
December⸗Januar 9 Thlr. 11—12½ Sgr. bez., Jauuar⸗Februar 9 Thlr. 10 
—11Sgr. bez., Februar⸗März — Thlr. — Sgr. bez., März⸗April — Thlr. 
— Sgr. bez, April⸗Mai 9 Thlr. 77 —8 Sgr. bez. Gekündigt — Ctur. 
Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen 
— Thlr. — Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 19% Thlr. bez., per Octo⸗ 
ber⸗November 19½— 19 / Thlr. bez., November⸗December 19%, —19% Thlr. 
bez., Dece nber- Januar 19% —19½ Thlr. bez., Januar⸗Jebruar — Thlr. 
bez, April-Mai 21, —21% Tolr. bez., Mal- Juni 21421 % Thlr. bez. 
Gel indigt 900 Ctur. Kündigungspreis 19% Thlr. — Leinöl loco 24 Tolr. 
Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 9% Thlr. bez., per October⸗ 
November 9% Thlr. bez., November⸗December 9% Thlr. bez., December⸗ 
Jauuar 9 9% Thlr. bez., Januar⸗Februar I% Thlr. bez.. April⸗Mai 
— Thlr. bez. Gekündigt 150 Barrels. Künvigungspreis 9% Thlr. 
Spiritus per 10,000 pCt., loco „ohne Faß“ 21 Thlr. — Sgr. bez, amtli⸗ 
cher Durchſchuitispreis — Thlr. — Sgr., per October⸗November 20 Thlr. 
23—27—24 Sgr. dez, November⸗December 20 Thlr. bis 20 Thlr. 6—4 
Sgr. bez., December⸗Januar 20 Thlr. 7—12—11 Sgr. bez., Januar⸗Fe⸗ 
bruar — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai — Thlr. — Sgr. bez., Mai⸗Juni 
5 8 Sgr. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — 
Thlr. — Sar. \ 


Poſen, 11. November. [Produecten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne] Roggen (pro 1000 Kilogr.) feſt und höher. Kündigungspreis 
65%. Gel. — Wspl. November 65—654% bez. u. G., November⸗December 
63½—64 bez. u. Gd., December⸗Januar 63 —63 7 bez. u. Gd., Januar⸗ 
Februar 63 bez. u. Gd., Februar⸗März 63 Go., Frühjahr 63 - 63% bez. u. 
Gd., April⸗Mal 63 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 62% bez. u. Gd. — Spiritus 
pro 10,000 Liter & feſt. Kündigungspreis 19½ . Gel. — Etur. Nor 
bember 19% bez. u. Gd., December 19'%,, bez. u. Gd., Januar 19 / bez. 
u. Gd., Februar 19% bez. u. Od., März 19% bez. u. Gd., April⸗Mai 19% 
bez. u. Go., Mai 20 bez. u. Gd., Juni —. 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilos 
gramm, feiner 90—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr., ordinär und defect 80 
bis 82 Thlr. — Roggen: begehrt, pro 1000 Kilogramm, feiner 
70—72 Thlr. mittel 68-69 Thlr., ordinär 65—66 Thlr. — Gerſte: ger 
ragt, pro 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und orbinär 49—52 

bir Hafer: gefragt, pro 625 Kilogr. feiner 32-35 Thlr., mittel und 
defect 30—32 Thlr. — Erbſ en: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗ 
Erbſen 54 —56 Thlr., Futter⸗Erbſen 50—54 
baltend, pro 1125 Kilogr., gelbe 37½—40 Thir., blaue 31—36 Thlr. — 
Wicken: matt, pro 1125 Kilogr. 38—40 Thlr. — Leinſaamen: obne 
Umſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Tolr. — Oelſgaten: flau, pro 1000 
Kilog- amm Raps und Rübſen 75—78 Thlr. — Buchweizen: geſchafts⸗ 
los, pro 75 Kilogramm 4650 Thlr. — Zeinfte Waaren über Noli. — 
Wetter: Schön. : 


bir. — Lupinen: preis 


Loose 


Anleihe 104. Silberrente 63%. 186 
Looſe 88. Norbweitbahn 412. Franzoſen 692, Lombarden 342. Italieniſche 
5 10 56%. Vereinsbank 120. Laurahütte 154%. Commerzbank 93. dio 
II. Em. —. 
Auglo⸗deuiſche Bank 54%. do. neue 71%. Däniſche Landmannbank —. 


4 v6. Set. 


loc 45, Aug. 47. Weizen loco 14, Roggen 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

graph 1 5 Wolffs 5 0 

London, 11. November. [Aufangs⸗Courſe.] Conſols 92,09. Ita⸗ 
liener 57%. Lombarden 13. Amerik. 91. Türken 44, 09. — Wetter: 


Sehr ſchön. 

ee M., 11. Nov., Nachm. 2 U. 30 M. [Schluß⸗Courſe.] Lond. 
echſel 119%. Pariſer Wechſel 93%. Wien. Wechſel 101%. Franzoſen “) 324. 
Heſſ. Ludwigsb. 147%. Böhm. Weſtb. 215. Lombarden ) 160. Galizier 204%. 
liſabethbahn 216%. Nordweſtbahn 194. Elbthalbahn —, dio. Priorit. 
Oregon 16%. Creditactien“) 212%. Ruſſiſche Bodeneredit 87%. Ruſſen 
72 93%. Silberrente 65%. Papierrente 58%. 1860er Looſe 88%. 
864er Looſe — Ungar⸗Looſe — Raab⸗Grazer Looſe 75. Ameri⸗ 
kaner 97%. Darmſtädt. Bank 359%. Deutſch⸗öſterr. Bank 83. Prob. 
Diskonto⸗G. 91%. Brüſſ. Bank 101. Berl. Bankv. 80%. Fraukf. Bank⸗ 
verein 86%. Frankf. Wechslerbank 75%. Nationalbank 954. Meininger 

ank 107%. Schiff'ſche Bank —. Hahn'ſche Effeetbank 114%. Wiener 
Uni Continental 91. Immobil.⸗Geſellſchaft —. Hibernia 109. 


*) per medio reſp. per ultimo. . 
Animirt, beſonders Creditactien, nur Franzoſen angeboten. Bahnen 
belebt, Banken ftil, Geld abundant, für Creditactien 24 Kr. Deport. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 212%, Franzoſen 323%, Lom⸗ 


Frankfurt a. M., 11. Novemb., Abends. [Effecten⸗Societät.] 
Ereditactien 213%. Franzoſen 324%. Lombarden 16127. 
ahn ſche Effeckendank —, —. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 92 a 
eininger Bank 108%. Bankactien —. Continental —. Staats⸗ 
1860er Looſe —. Galizier —. Cliſabethbahn —, —. 
ranfurter Wechslerbank —, —. Oeſterr. Nationalbank —, — Darm⸗ 
ädter —. Deutſch öſterr. Bank Frankf. Bankb. —. Ungariſche 


—. Feſt. 
11. November, Nachm. 2 Uhr. Credit 121%. Lombarden 91%. 


barden 160. 


Dresden, 


Silberrente 683%. Sächſ. Credilb. 76. Sächſ. Bank (alte) 142. do. (junge.) 


136. Leipziger Credit 142. Dresdener Bank 89%. do. Wechslerb. 71. 
do. Handelsbank 65. Sachſiſcher Bankverein 71. Oeſterreichiſche Noten 87%. 
Lauchhammer —. Felt, Banken lebhaft. 8 

Hamburg, 11. Nopbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Pr.⸗ 
Oeſterr. Creditactien 182. do. 1860er 


Norddeutſche Bank 134. Provpinz.⸗Disconto⸗Bank 91%. 


Dortmunder Union 81. Wiener Unionbank —. Ruſſ. Präm.⸗An⸗ 
leihe —. 66er Ruff. Präm.⸗Anleihe —. Amerikaner de 1882 93. Köln⸗ 
M.⸗St.⸗A. 142. Rhein.⸗E.⸗St.⸗A. 134%. Berg.⸗Märkiſche 104. Disconto 


London lang 20, 06 Br., 20, 00 Gd., London kurz 


Wechſelnotirungen: 


20, 48 Br., 20, 40 Gd., Amſterdam 167, 40 Br., 166, 60 Gd., Wien 172, 00 


Br., 170, 00 Gb., Paris 78, 80 Br., 78, 40 Go., Petersburger Wechſel 
265, 00 Br., 263, CO Gd., Frankfurt a. M. 169, 50 Br., 168, 90 Gd. 

Hamburg, 11. November. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco matt. Weizen auf Termine ſtill, Roggen feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. 
Nov. pr. 1000 Kilo netto 234% Br, 233½ Gd., pr. Nov.⸗Dec. pr. 1000 Kilo 
netto 234 ½ Br., 233% Gd., per Ap.⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 258 Br., 257 
Gd. Roggen pr. Nodemver 1000 Kilo netto 194 Br., 193 Gd. pr. No: 
vember⸗December pr. 1000 Kilo netto 191 Br., 189 Gd., pr. April⸗Mai 190 
Br., 188 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Rüböl behauptet, loco 62, 
pr. Mai pr. 200 Pjund 2 — Spiritus ſtill, pr. November pr. 
100 Liter 100 Procent 55, pr. November⸗December u. pr. Januar⸗Febr. 52, 
pr. April⸗Mai 52%. — Kaffee ruhig. Umſatz 1000 S. — Petroleum matt, 
Standart white loco 13, 50 Br., 13, 40 Gd., pr. November 13, 40 Go., 
pr. November⸗December 13, 50 Gd. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 11. November, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Oeſterr. 
Silberrente 63%. Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 343, 50—344. 
Defterr. Credit⸗Act. 182, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 693, 50—694. 
Defterr. Notdweſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank —, junge —. Hamb. 
Commerz⸗ und Discontobank —. Rheiniſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien —. 
Bergiſch⸗Märliſche Köln⸗Mindner —, Laurahütte 154, 75. 
Dortmunder Union 82. Feſt, aber ſehr wenig Geſchäft. : 

Liverpool, 11. Nobbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig, auf Lieferung williger. Tages⸗ 
import 7000 Ballen, davon 4000 Ballen amerikaniſche. 5 

Liverpool, 11. Nopbr., Nahmittage. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatß 10,000 Ballen. Davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Ruhiger. 5 

Sr. Orlegus 8%, mibdl, amerikauiſche 8%, fair Dhollerah 5%, mipdl. 
air Dhollerah 5, good middl. Dhollerab 4% middl. Dhollerah 4 fair 
Bengel 3%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good fair Oomra 6%, 


fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%. fair Egyptian 9%. 


Schwimmende ungefähr % billiger. Upland nicht unter good ordinary 
December⸗Januar⸗Leferung und Berihiffung 8%, November⸗December⸗Ver⸗ 
ſchiffung 8, Januar: Februar⸗Verſch fung 8%. 8 

Mancheſier, 11. November, Nachm. 127 Water Armitage 9, 121 Water 


Taylor 11, 201 Water Micholls 12, 30r Water Gidlow 14%, 30r Water 
Glavton —, 40r Mule Napoli 12%, Lor Medio Wiltinion 14%, 867 


arpcops Qualität Rowlaud 14%, 40r Double Weſton 14%, 607 Double 
Weldon "ey, Printers % so 8 fd. 126. Markt ruhig. 

Liverpool, 11. November. [Getreidemarkt.] Weizen 1 D. niedriger, 
Mebl rubig, Mais 3 D. höher. Wetter: —. > 

@lasgom, ei: 95 [Roheiſen.] Stetig. 
warrants 107 Sh. } 

Petersburg, 11. Novbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wedel: 
cours auf Loudon 3 Monat 327,5, do. auf e Mon. 2727, do. 
auf Amſterdam 3 Monat 161%, do. auf Paris 3 Monat 341%, 18641 

rämien⸗ Anleihe (geſtpl.) 1587, 1866er Pramien⸗Anleihe (geſtpit.) 155%, 
mperials 6, 17 Große Ruſſiſche Eiſend. 141%, Internat. B. I. Emiſſ. —, 
e bierze 8. Al. Nov, N chm. 5 Uhr. [Producten markt.] Talg 
etersburg, 11. Nov., Nachm. r. oducte h 
5 2 loco 8, pr. Mai 8%. 
Hafer loco —, pr. Mai 4%. Hanf loco 38. Leinſaat (9 Pud) loco 13%. 
— Wetter: Veränderlich. : £ 

Königsberg, 11. Nobbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
matt. Roggen feſt, loco 121/122 pfd. 2000 Pfund Zollgewicht 61%, pr. 
Novbr. 57%, pr. Frühjahr 56%, pr. Mai⸗Juni 56%, Thlr. Gerſte un⸗ 
berändert. Hafer feſt loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 48, pr. Frühjahr 
46% Thlr. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 53% Thlr. Spiritus 
pr. 100 Liter 197 loco 1. “ pr. Novbr. 18%, pr. Frühjahr 20% Thlr. 
— Wetter: Tiübe und kalt. 8 ; 

Danzig, 11. November, Nachmitt. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
flau, bunter pro 2000 Pfd. Zollgewicht 80 — 83, beilbunter 84 85, hoch⸗ 
bunter und glaſig 86—92, 120pfd. per Nobbr. 84%, pr. Frühjahr 85% 
Tblr. Roggen matter, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht inländischer 
64% pr. Nopbr. 63. pr. Frühjahr 5944 Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 
Bd. Zollgewicht 53—58, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 54—62 
Thlr. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 5354, do. Futter⸗ 
Erbſen pr., 2000 Pfd. Zollgewicht 52% Thlr. Hafer pr. 2000 Pfd. Zoll⸗ 


Mixed numbers 


gewicht loco 51 Thlr. Spiruus pr. 100 Liter 100 pCt. loco 20% Thlr. 


— Wetter: Trübe. 

Paris, 11. Novbr. [Getreidemarti] Rüböl November 82, —. 
Januar⸗April 84, 25. Mai⸗Auguſt 86, 50. Weichen. — Mehi Nopbr. 
87, — December 86, 50. Jauuar⸗ April 86, — Fell. „Spiritus 
November 72, —. Rubig. Weizen Nobbr. 38, 25. Januar⸗April 39, —. 


Tendenz: behauptet. 


Amſterdam, 11. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen pr. Mai 379. Roggen loco pr. März —, 
15 Mai 5 Raps per April 377 Fl. Rüböl loco —, per Herbſt —, per 

tal —. Weiter: —. 

Antwerpen, 11. November, Nachm. 4 Ubr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen ruhig, daniſcher 37%. Roggen behauptet, ameri⸗ 
kaniſcher 29. Hafer unverändert, Pet 18burg 23. Gerſte gefragt. 

Antwerpen, 11. Novbr. [Peiroleum markt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 37 bez. und Br., pr. Nov. 36% bez., 37 Br., pr. 
ne 1. bez., 37 Br., per Januar 38 Br., pr. Februar⸗März 37 

r. — Bill. 


Bremen, 11. November. Petroleum ruhig, Standard white loco 


14 Mark 25 Pf. bez u. Br. 5 

Stettin, 11. November. (Drig.⸗Dev. des Bresl. Handelsbl.) Weizen: 
Matt, per November 84%, per Frühjahr 847. Roggen: pr. November 
61%, ber November » December 61, per Frübjahr 61%. Ruvol: per 
November 18%, per Nonbr.»Dechr. 18%, Frübjahr 19%. Spiritus: Matt. 
ver Loco 20%, per Nobbr. 20%, per Nov.⸗December 19%, Frühjahr 19%. 
Petroleum: November 14%. Nüblen November — 


Silberrente |. 


Berliner Börse vom 11. November 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam?250F].| 10 T.|6 |141%, bz. F Divid, pro 1871 | 1872 | Z£, 
do. do. 2 M. 6 139% bz. Aachen. Mastricht 35 | 1 4 | 31%br 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 56.16 G. Berg.-Märkische, . 270 6 4 103 baz. 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 4 — — Berlin-Anhalt 187% 17 4 146 % br, 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 6 | 99%, G. do. Dresden — 5 5 | 64% bz 
London 1 Lst. 3 M. 9 | 6.20%, bs Berlin-Görlitz , . ‚| 0 3½% 4 | 8% bz G 
Paris 300 Fres. 10 T. 7 80 bz. B. Betlin-Hamburg 10% 12 4 1207 bz. 
Petersburgi00SR.|3 M. 7½ 881% G. Berliner Nordbahn — 5 5 | 30 bz. B. 
Warschau 90SR.|8 T. 2½ 80% bz. Berl.-Potsd.-Magd 14 8 4 112%, bz, 
Wien 150 Fl.. 8 T. 5 | 86% be. Berlin-Stettin. II 1% 4 151 ½ E. 
do. do. 2 M. 5 86% ba. Böhm, Westbabn.) 8 5 5 91½ ba. 
Breslau-Freib. . ‚| 9 7% 4 |101 dz. 
3 do. neue — 5 5 197B 
Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden . Ale 1505 0 bo 4 107 Ban 
Freiw., Staats- Anleihe % — — nene 5 107 bee. 
Staats- Anl. All Cige 4% 101% ba. Cuxhav.Eisenbahn| — | — % 
do. consolid, 141211047, bz, Dux-Bodenbach B.] 5. 5 5 | 35bz. 
de 40 ige. 4 99 8. Gal. Carl-Ludw.- B. 8% 1 5 | 87% 6. 
Staats-Schuldscheine 3½ 92 bz. Halle-Sorau-Gub..| 4 0 4 | 41 bz. B. 
Präm.-Anleihe v. 1868. 3% 11814 bz. Hannover-Altenb..| 5 5 5 45 ½ bz. 
Berliner Stadt-Oblig. 4 101% bas. TKaschau-Oderbers 5 |5 5 | 57% p.. 
(Berliner „4100 bz,B. | Kronpr.Rudolphb.| , |5 s | 6795 b.. 
Pommersche . 3½ 80% ba. Ludwigsh.-Bexb, ‚11%, 11 4 [182% ba. G. 
3 Posensche. 4 7 B Märk.- Posener 0 0 4 | 401% bz. 
2 Schlesische A 3½ sıd, G. Magdeb.-Halberst,| 8½ 8% 4 124 bz. B 
Kara" Neun 4 95% G Magdeb.-Leipzig. 16 14 4 257 bz. B. 
8 Pommersche = 4 951 B. 3 do. Lit. B. 4 4 95 bz. G. 
5 \Posensche. .4 | 94% B. Mainz Ludwigshaf 11 11% 147 bK B. 
3 (Preussische 4 956 br. B Niederschl.-Märk. 4 4 97% B. 
5 7 . I Oberschl, 13 13 1763 % ba 
3 Westfäl. u. Rhein. 4 96% br. „ u. C. 5 aba, 
F Sächsische 4 97＋ dz. do. B13 13 155% bz. G. 
(Schlesische 4 85 8. e ES 16447 
Badische Präm.-Anl, 4 108 ½ B ester. Fr.-St.-B. 12 10 18421 bs 
Baiersche 40% Anleihe! 111 bz 3 BuEIwei. 616 915 Kin 
öln-Mi 4 2% * „ St.-B. 
Cöln-Mind,Prämiensch.|314| 92½ G. Ostprenss.Südbhn.| 0 0 


Rechte O.-U,-Bahn| 3 6 
Reichenberg-Pard.| 4% 43 
Rheinische 10 
Rhein-Nahe-Bahn .| 0 0 
Rumän. Eisenbahn 514 33 
Schweiz. Westbhn.| 2 18 
Stargard-Posener .| 4 4% 
Thüringer 10 9 
Warschau-Wien. 12 10 


Kurh. 40 Thlr.-Looso 70 B. 

Badische 35 FL-Loese 38%, bz. 
Braunschw. Präm.-Anl. 21% bz. B. 
Oldenburger Loose 36%, G. 

Louisd’or 110% ba Dollars — 95 
Sovereigns — — Frınd. Bkn. 99% bz. 
Napoleons 5.10% b@, Oest. Bkn. 87 J bz 


99 b. 
129% bz. 
80% G. 


rr 
= ES 
& 
E 
8 


Imporials 5.16 % Russ. Bkn. 80% b] Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Barn e +.) 8 5 5 103½ B. 
erlin. Nordbahn.“ — 5 5 4202. 
ia Hypotheken.- Certificate, Breslau-Warschau| 5 5 5 27 B. 
Kündbr. Cont.-Bod.-Cr. (5 — — Halle-Sorau Guben] 5 0 5 e bs. 
Unkünd. do. (1872)5 101 bz. G. Hannover-Altenb. 5 5 5 69% B 
do, rückbz. à 1105 104% bz. Kohlfurt-Falkenb.| 21 5 5 77 bz. 
do, do. do. 4½ 96% ba. Märkisch-Posener,| I 0 5 68% br 
Unk. H. d. Fr. B.- Ord.-B. 5 | 92 bz. G Magdeb.-Halberst.| 3% 3% 3½ 78 55.8 
do. IL Em. do.5 | 90 bz do. Lit. C. — |5° fs 102% 53.6 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 5 85%, Ostpr. Südbahn 0 9 46 DZu 
Hyp.Anth.Nord-G.-C.B.|5 [101% bz Pomm. Centralb. 5 5 5 15 bz. 
Pomm. Hypoth.-Brieſeſsß | 99 oz. Rechte O.-U.-Bahnſ 5 6 5 117% bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 [104% 8 Ruman (400% Einz. — | — 6 82 52.6 
do, do. II. Em. 5 102% bz Saal-Bahnn . — 5 5 49 B. 
hen 15 Präm.-Pfdb. 4 89% B - 
RR Bank- und Industrie - Papiere. 
Unkb, Pd. d. Fr Hyp.-B. 40 100 br. G. Anglobeutsche Bk — | 74, s 54 f. 
lab. d. Oest Bd. C.- da. 18 br. ee ae Be a 
Südd. Bod. Cred.-Pfäb_|5 |101 ba. ER 
Fi 5 erl. Bankverein. 3 bx. 
enen Berl, Kassen-Ver. 12% 498%0 4 281 ¼ G. 
Bel 1 12, 12½% 4 |ll6et bz. 
2 erl. Lombard-Bk. 5 u 5 40 B. 
Ausländische Fonds. Berl, Makler-Bank[25% |11 4. | 99 ba. 
Oest, Silberrente.... 4 683% br Berl.Prod.-Makl.B.| — 8½ 5 | 943 bz. 
do. Papierrente.. . 440 59% b.. Berl. Wechslerbnk. 12 0 15 46½% be. 
do, Lott.-Anl. v. 60 . | 88% bs. G. Braunschw. Bank. 8 8% 4 119 bzB 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 83% br, Bresl. Disc. - Bank 
do. redit-Loose .. .— |1(0% os, Friedenthal u. Co. 1s io 4 | 66%bz.B 
do. Gder Loose. . .|— 227 ba. Bresl. Handels- Ges. 4½ 9 | — — 
Russ. Präm,-Anl. v. 6415 132 bz. Bresl. Maklerbank| — 0 5 4 6. 
do. do. 1868 1237, ettbr. ] Bresl. Miel.-Ver.-B. 4, 1 s | 85%, bz G. 
do. Bod.-Ored.-Pfb.. . 5 | 87%, et. bz. B. Br. Pr. Wechsl-B * 12 4 — 
Russ,-Pol. Schatz-Obl. 4 | 78%, bz. Bresl. Wechslerbk. 12 12 4 58 ba. B 
Poln, Pfandbr. III. Em. 4 | 743, G. Centralb. f. Genos. 12 14 4 | 64% bz. G 
Poln, . nfauübe 1 63% ba. Coburg. Cred.-Bk. (10% 7½ 4 | 67 be. 
Amerik, Anl.p. 188216 | 98%, be. G. Danziger Priv.-Bk.| 7 7 4 11124 G. 
do, o, p. 18886 | 99% bz. Darmst. Creditbk. 5 18 4 147% be 
do. 50% Anleihe, 5 | 97% ba. B Darmst.Zette bank] 8 7 4 |100% da. 
Französische Rente. 5 . Dessauer — — Ur. 
Ital. neue 50% Anleihejö | 564 bz. Deutsche Banx g 8 4 78 bs. B. 
Ital. Tabak- Oblig. . 6 | 90 st. ba. G. Deutsche Unfonsb.11½ 9% 4 | 67% bz. G. 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 5 744, B. Disc. -Com-A. 444 N 4 162½ bz. 
Rumänische Anleihe 8 | — — Genier Bark ... _ — fr. 2% 
Türkische Anleihe... 5 | 443%; ba. Genossensch.-Bok 10% 10% |4 157% 6 
Ung. 50% St.-Eisenb.-Anl. 85 | 6814 52. G. do. junge — 4 1100 8. 
Schwedische 19 Thlr.-Loose — Gwb. Schusteru.C.|10%, 10 4 | 55 ba. G 
Finnische 10 Thlr.-Loose 9%, ba, GörlitzerVereinsb. 8 
Goth. Grundered. B. g 9% 4 90% B 
— nn D““ k Hamb. Nordd.Buk. 129% |15 4 1134, 6 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 0. Vereins- B. Ii fi |4 |119% ba 
Berg- Mart. Serie IL. „441001 C. ar Diss Hk 95 8 5 6 8.6 
a: i 64 N & 5 @ Hessische Bank. | — 6% |4 48 ba. G 
ao: Nordbahn 5 102 4 B Königsb. do. 11 8 4 | 64% b. G 
Berlin-Görlitz 5 1024 B. Landw. B. Kwileckiia — 5. 50 8. 
3333 4% 90 2 Les ae 11 15 4 11675 bz.& 

„ Freib Ti 5˙ x uxemburger do, 2 12 4 16%, bz. G. 

er: Freib. 15 Ah: 984 55 Magdeburger do. 8% |6% 4 05 B. 
45 do. H. 4% 98 d. Meininger do. 12 12 4 |109% b.. 
Cöln-Minden III. 4 90 G. Moldauer Lds. Bk.“ 6 1 4 36 B. 
40 12 IE 47 1005 0 Ndrschl. Cassenver. 13 15 6 45 bz. B. 
do: FON IV. 1 999 5 . G. Nordd. Grundecr.-B.| g 10 4 734 bz 
d0 2 8 907 Be . 9 10% oh 4 | 92% G. 

5 „ 8 est, Credit-Actlen 171 5 120, al bs 
n 6, [100% E. Ostdeutsche Bank * 8 4 21 65 5 
Markt EP 8 100 G Ostd. Product.-Bk.“ — 8% 5 20% G 
Niederschl Miche . Posener Bank ...| 64, | 61, 4 105 6. 

iederschl,-Märkische.4 | 92%, @. Pos. Pr. Wechsl.-B. 646 8 4 b. 
as ER 191 2% B Preuss, Bauk-HAet. 121 1% 4 |170%, ba. 
Obel A Ya 90 8 Pr. Bod.-Or.-Act.-B i415 4 54½ b. 6 
ge 5 4 a br. Gentr.Bod.-Cr.| 9½ | 9%, |5 1252.6 
805 5 8 8 3 = — Pr. Credit-Anstat| — z |4 | 551% ba. 
405 55523 4 55 5 brov-Wechel. Bk.“ — | 74 |5 | 83% 6. 
as E 82 br. B. Sächs. B. 600% I. 8. 10 12 4 142 8. 
30 reg 3 9 bz Sachs. Cred,-Bank]ı] 13 4 | TöetbzG 
255 5 8885 4 9 G. Schles. Bank- Ver. Ia 4 4 1084 bs, 
A E 17799 8. Schl. Centralbank| — 3 [ — — 
0 8 1 a 150 aa Vereinsbank! _ |9 5 | 88et 
ee eier ee se üringer Bank . 4 |100% ba. G 
do. Brieg-Neisse 4% 99 6. r. BK. Qui 2 u 5 
ere LE ere, 
0. 5 — > 2 . — = 2 
40. 1 2er Wiener Unionbank 16 5 5 | 66% 6 
e are 102½ G. Berl. Eisenb.-Bd. A. 41 140 6, 
do, Stargard-Posen 4 Se Mark Sell Masch. 13 4 8 20% 8. 
do. do, II. Em. 4% — — Nordd. Papi erfabr. 81, 8 8 80 52.8 
N l. a In En. 46 — — Westend, Comm. G. 16 20 17 5 | 14% be. d 
sc 3 8 Er 
do. FR abi 505 — — Pr. Hyp,-vers - Act. (jg 16% s 120½ 8. 
eye 5 ..5 10% 6. Schl. Feuervers, 20 1% 5 11d B. 
Rechte-Oder-Ufer-B. 5 101% B Do 2... 
x: x nnersmarkhütiel — — 5 — — 
1 Eisenbahn. 449 97½% B Könige: u. Laurah. 123 129 5 156% bz. 

9 auchhammer ,. — % 
Chemnits-Komotau . | 89 G eee 1 4 13 6 
Dux-Bodenbach . 45 | 84% B Minerva. 0 — 5 46 
Frag Dur 8 383 ½ bz Moritzhütte ....| — | — is 65 6 
a Carl-Ludw.-Bahn. 5 80 8 O. Schl Eiseswerke] — i s 358. 

8 do. neue. 5 75 5 B. Redenhütte — io s 44½% 8 
aschau-Oderberg. . 5 br. B Schl. Koblenwerk| — 9 5 837 bz. B 
Ung. Nordostbahn,, . % | 60% ba. . Schles. Zinkh -Act.| 6 8 5 92 G 
Ung. Ostbahnn 5 | 66% da. B do. St.-Pr.-Act. 6 8 5 | 95% 55.0 
Lembers-Creenowils [5 5 3 Tarne witz, Bergb. 9 |.0 5 | 139%, bzB 
do. 455 un 68% br. B Vorwärtshütte, ,. = 8 5 52 b. 
Mährische Grenzbahn 6 | 75 B. Baltischer Lloyd .|10 e 15 36 8 
Mähr.-Schl.Centralbhn, 5 | 42 b2.B Bresl. Bierbrauerei| 7 — 6 47 B. 
Kronpr, Rudolph-Bahns | 84%, E. Bresl.E.Wagenbau| 7 7% 5 56 B. 
Oesterr.- Französische. 3 298% G. do. ver. Öelfab.]| — — |5 63d. 
do. do. neuel3 282 bz. Erdm. Spinnerei | — 9 5 56% b 
dos südl. Staatsbahn]d 243½ bz, GörlitzerEisenb.B.| 0 o 5 24 
do. neue 3 3% be, Hoffm's Wagg. Fab.“ — 6 5 44% 8 
do. Obligationen . % | 83% ba. Obrschl.Eisenb.-B.| 6 14 6 5 br. G. 
Warschau-Wien II. . 0 | 36%, @. Schl. Leinenindust. 10 9 6 | 894% ba. 
do, III.. 5 95½ 6 S. Act. Br. (Scholtz) 9 — 6 356. 
do. IV. . 5 95 8. do. Porzellan | — 7 4 85 be, 
— Schl. Tuchfabrik 11 — 449 B 
Bank-Discont 5 pr. Ct. do. Wagenb.-Anst./— 9 4 48 K 
Lombard-Zinsfuss 8 pr. Ot. Schl. Wollw.-Fahr.| — [19 4 127B 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

Berſailles, 11. November. Nationaloerſammlung. Pascal Dupont 
(Linte) brachte ein Amendement zu dem Antrage Changarniers ein, 
welches die Proklamation der Republik und die Ratificallon derſelben 
durch ein Plebiseit verlangt. Die übrige Sitzung verlief ohne erheb⸗ 
liches Intereſſe. Die Fünfzehner Commiſſton nahm mit acht gegen 
ſieben Stimmen den Antrag Caſimir Periers an, wonach die Abilim- 
mung über die Verlängerung der Gewalten Mac⸗Mahons und über 
die conſtiiutlonellen Geſetze gleichzeitig und zuſammen vorzunehmen, 


eventuell die Abſtimmung über die conffitutionellen 


| Geſetze in der 
erſten Hälfte des Januar ſtattfinden fol. Labonl 2 
m der Commiſſton ernannt. or ee um Be. 
om, 10. November. Die Delegirten der 
haben heute ohne jeden Zwiſchenfall 5 weitere Ste Beit e 
nommen. Der Cardinalviear Patrtzl hat, um dem Wu 2 ge. 
Präfecten nachzukommen, eingewilligt, die Kirche des Alle 


N 


I 


Andreas im Datrinal als königliche Pfarrklrche zu atlägen elligen St. . 


Madrid, 11: November. Die deutſche Fregatte „ 
hat Malaga in öſtlicher Richtung veilaſſen. — Vier Gau 
Geſchwader des Contreadmirals Campbell find vor Alicante angekom 5 

London, 11. November. Die „Pall Mall Gazette“ thut un 
allem Vorbehalt des Gerächts Erwähnung, wonach die englſſche Bau 
für 3 Millionen Pfund Sterling Silber von Deutſchland angukaufen 
und dagegen Noten von einem gleich großen Betrage auszugeben de | 
abſichtigte. ö 2 

Amſterdam, 11. November. 
von 6 auf 6 ½ pCt. erhöhl. 


New York, 10. November. Der Poſtdampfer des baltiſchen Lloyd . 
Moriz Arndt“ iſt von Stettin beute 145 eingetroffen. 1 ” „Af 


Die Bank hat ſoeben den Dizcon 


Breslau, 12. Nov. 9/½ Uhr Vorm. Die Stimmung am bey, 
Markte war im Allgemeinen wenig verändert, bei mäßigen Zufuhren MM 
unveränderten Preiſen. * 

Weizen war in ſehr feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher mi 
8% bis 9% Thlr., gelber 8-8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bez M 

Roggen nur feinite Qualitäten gut beachtet, pr. 100 Kilogr. 7% 5 
7% Thlr., feinſte Sorte 7½ Thlr. bezahlt. 1 

Gerſte mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße Tu 
7% Thlr. bezahlt. - Bl 
5 RA feſt, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte Un 

otiz beza N 

Erbſen geſucht, pr. 100 Kilogr. 6-6% Thlr. 1 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 44% Thlr. ER 
2 u 4 20 doch gehalten, pr. 100 Kllogr. gelbe 474% Thlr., lun 

1 DI r. E Br Sn 

Bohnen mehr zugeführt, pr. 100 8885 6%—6% Thlr. 90 

Mais offerirt, pr. 10) Kilogr. 5% —6 Thlr. 

Delfaaten etwas höher. 

Schlaglein unverändert. j ? 

Per 100 e netto u Ak, Sgr., Pf. 


ee ut 


Schlag⸗Leinſaat. 7 1 — 9 — — 
Winter⸗Raps .. 7 10 — 7 20 — 8 5 — 

Winter⸗Rübſen. 7 7 6 71 8 7 27ͤ̃ 0 
Sommer⸗Rübſen. 7 15 — 7 27 6 8 2 6 
Leindotter 6 25 — 8 7 15 — 


Raps kuchen behauptet, ſchleſiſche 72 —76 Sgr. pr. 50 Kilog-rn. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96— 100 Sgr. pr. 50 Kilogr. 8 
Kleeſaat nur neue rorde zugeführt, rothe feſter, neue 13—15½ U 

pr. 50 Kilogr., weiße jahr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine in 

Notiz bezahlt. a 
Thymothee ruhiger, 911% Thlr. pr. 50 Kilogr. 8 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28, Sgr. bis 1 Zhlr., pr. 5 Liter 344 St 


Meteorologiſche Beobaßtungen auf der königl. Univerfität 


Sternwarte zu Breslau. 8 

Nopbr. 11. 12. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 

Luftdruck bei oh 33773 3370 5 338.09 

zuſtw rm — 055 — 151 
Dunſtdru ek 1,28 1% 
Dunſtſättigung 67 pCt. 92 pt. 
Wk SO. 1 581 
Wetter wolkig. trübe. beiter. 


Breslau, 12. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 36 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
D ttt 
Literariſches. wer 

[Criminal⸗Rovellen von J. D. H. Temme.] Drei Bände. Berlin, 
Wedekind u. Schwieger. In den uus vorliegenden drei Bänden N“ 
vellen fiuden wir eine reiche Auswahl intereſſauter, ſpannender Erzählungen 
aus dein Gebiete der Criminaliſtik. Daß der Verfaſſer uns das allzu Krafie 
Schauen liche derartiger Erzählungen erſpart, das Schreckliche mildert, auſta 
es durch grellſte Beleuchtung noch ſchreiender zu machen — dafür gebührt 
ihm das erſte Loh. Dann aber muß man auch dem ſtets feſſelnden Stoff, 
den prächtigen Charakterſchilderungen, zumeiſt der Tendenz Anerkennung 
zollen. Temme will feine Leſer nicht blos aufregen, er will ihre Urtheils 
kraft wecken, er will die Juitiz menſchlicher gehandhabt wiſſen — milder. 
Man leſe z. B. den „Amneſtirten“ und man wird mit Freude ſehen, wie 
er für die Verfolgten warm das Wort ergreift. Als am gelungenſten line 
nen wir die beiden Novellen „Der Amneſtirte“ und „Liebe im Kloſter“ ber 
zeichnen. In der „Helene“ zeigt er uns, daß er auch mit weichen Sailen 
zu reden verſteht und auch zarte Bilder zu ſchaffen vermag. 0 


5 
* Dramatiſche Geſtalten.] Novellen von Olto Girndt. Zwei Bande. 
Berlin. Wedekind u. Schwieger. Was der Autorname unter dem Zitel ) 
was der Titel ſelbſt verſpricht — die Sammlung intreſſanter Novellen er 
füllt es voll, mehr als man von vielen Büchern Ja kann — die weniger 
verſprechen und nichts erfüllen. — Es iſt eine Reihe heiterer und ernſteter 
Erzählungen — eine Auswahl der verſchiedenartigſten Menſchen, die den 
Leſer hier geboten. Hier widert ihn die Roheit an, dort lacht er über del 
ſchwariſehenden Veilchenduft und den weißausſehenden Baron; in den 
Deconomen Hans findet er den ſchlichten Biedermann, in der reizenden 
Magdalena das liebenswürdigſte Schelmenkind, in der Legationsräthin Heil 
die leivenſchaftliche Hazardſpielerin u. ſ. f. — Wer lachen will, leſe Ol 
Girndi's dramatiſche Geſtalten, wer denken will, leſe fie auch — damit ſein 
fie empfohlen. . 


[Die Nr. 45 der bee Dad von Paul Lindau, Verlag ii 


Georg Stilke in Berlin, enihalt: Das Genter Inſtitut und die Brülſſel 
internationale Conferenz für Völkerrecht. Von Bluntſchli. — Maximiſeh, 
Bazaine und die Franzoſen in Mexico. Von Paul Lindau. — Epidenſe 
Cholera und öffentliche Geſundbeitspflege. Von P. Börner. — Lirenit 
und Kunſt: Die Bücher der Geſchichte. Von Hermann 9.9 — Node 
bergs culturg ſchichtliche Eſſays über England. Von H. Bartling” 
Offene Briefe und Antworten. Zur Ultimo⸗Regulirung. Von Friediih 
Spielhagen. Antwort an Fr. Spielhagen von Paul Lindau. ; 


Myslowitz. BE 


Der Bürger: uns der katholiſche Verein ſtellen gemeinſchaſllſ 

für die N [2037]. 
Freitag, den 14, d. M., ſtattfindenden Stadtverordneten 
Wahlen als Candidaten 

in der II. Abtheilung auf: 


Kaufmann A. Katschinski, 


Kaufmann W. Treumann, 
und in der III. Abtheilung: 


Dampfbäckereibeſizer Mysliwletz, 
Hausbeſitzer Franz Schaekiel, 
Schachtmeiſter J. Chylinski. 


N | 
Zu vermiethen find Kloſterſtraße 2, beer ali Nasen burt Cin. | 


3. Etage, 2 Stuben, Küche mit Waſſer⸗ [7303] 


leitung u. Zubehör, vom 1. Decbr. ab. 


fferirt 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck don Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslas. 


ne 


0 ; 
Eduard Sperling, Breslau, 
Neue Oderſtraße 8a. I 


